
f g f l j j p  E w z e l n u M w e r  3 0  Groschen B . b. b.

Kote von der Uvvs.
Leitspruch: ~  „ ,  . , .  s  o  i n . -

Ein Volk, em Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

B ezugsp re is  m it P o jtverscndung:
G a n z j ä h r i g .............................................S 14.60
H alb jäh rig  .............................................„ 7.30
V ie r te l j ä h r ig ................................................... 3.75
Bezugsgcbühren und L inschaltungsgebühren 
sind im v o rau s  und porto fre i zu entrichten.

E christle itung  und V e rw altu n g : O bere S ta d t  N r. 33. — U nfrankierte B rie fe  w erden n i c h t  a n ­
genommen. H a n d s c h l i s t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen ( In se ra te )  w erden d a s  erste M a l m it 10 Groschen fü r die 5-spaltige M illim eterzeile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen Rachlah. M indestgebühr 1 Schilling. D ie A n ­
nahm e e rfo lg t in  der V e rw a ltu n g  und bei allen  A nnoncen-Expeditionen. — A nzeigen von J u d e n  

und Richtdeutschcn finden keine Ausnahm e.
Schlug des B la t te s :  D o nnerstag , 4 U hr nachm ittags.

Preise  bei A bholung :
G a n z j ä h r i g ............................................ S 14 —
H a lb jä h rig  ............................................ „ 7 —
V ie r te l j ä h r ig .................................................. . 3.60

E inzelnum m er 30 Groschen.
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Der 29. September 1929.
Von Landesführerstellvertreter P ro f. Ant. K. Z i p p e ,  L aa a. d. T haya.

Die M arxisten sehen Gespenster und m alen unauf­
hörlich den Teufel an die W and. Der 29. Septem ber 
soll ein Schicksalstag für Oesterreich sein. An diesem 
Tage, so fletschen die marxistischen B lä tte r  und ihre 
tschechischen Freunde, soll der Bürgerkrieg beginnen. 
Dieses unsinnige Blutgcspenst w ird einerseits zu weite­
ren Aufpeitschungen der politischen Leidenschaften be­
nützt, anderseits a ls  B egründung der roten Rüstungen 
und M obilisierung und auch um dem BUrgertume ent­
sprechend Angst vor diesem Tage einzujagen.

W as w ird eigentlich am 29. Septem ber 1929 ge­
schehen? B eginnt da der schon so oft angezeigte Marsch 
der Heimwehren auf W ien? N ein, das ist nicht mehr 
notwendig, denn der Heimatschutz steht schon in  W ien 
und zwar so fest und unwiderstehlich, daß dem roten 
R a th au s  angst und bange w ird. Vielleicht w äre den 

. Austrobolschewiken ein bewaffneter Marsch der H eim at­
wehren nach W ien lieber gewesen, weil sich dieser durch 

1 Schutzbund und Eemeindcschutzwache vielleicht hätte ab ­
wehren lassen. Dem Heimatschutz ist aber dieser geistige 
Marsch nach W ien lieber, er ist w irkungsvoller und die 
E innahm e W iens sicherer. E tw as mutz aber doch am 29. 
Septem ber los sein. Gewitz! Nach der F reilegung der 
S traß e  am 7. Oktober 1928 in W r.-Neustadt schrieb höh­
nisch die rote Asphaltpresse' „W iener-Neustadt hat ge­
zeigt, daß die niederösterreichischen B auern  den H eim at­
schutz ablehnen und selber nur, von einigen überhitzten 
steirischen Köpfen geführt, au s Provinzadookaten, ver­
luderten S tudenten  und verlo tterten  Offizieren besteht, 
m it denen leicht fertig zu werden ist.“ Tatsache ist, daß 
der W iener-Ncustädter Aufmarsch vom steirischen Hei­
matschutz gemacht wurde und daß la u t Befehl n u r 2000 
Niederösterreicher teilnehm en durften, w ährend alle an-

deren K am eraden in der H eim at Bereitschaft halten 
mutzten. Um der roten F ührung  zu zeigen, daß sie ir r t, 
wenn sie glaubt, die niederösterreichischen B auern  tun  
nicht m it, ordnete die niederösterreichische Landesfüh­
rung einen Aufmarsch am 5. M ai 1929 im roten Sankt 
P ö lten  an und 16.000 niederösterreichische Heimatschützer 
leisteten Folge und marschierten gegen den W illen der 
roten Eem eindem ehrheit durch alle S traften  und über­
gaben somit auch diese allen S taa tsb ü rg ern . Nach die­
sem Ausmarsche schrieb der berüchtigte „Abend": „Kein 
Leugnen und Verkleinern hat mehr W ert, Tatsache ist, 
datz der niederösterreichische Heimatschutz die zweite rote 
Bastion vor W ien kampflos genommen ha t.“ Und der 
29. Septem ber 1929? An diesem Tage w ill der n.-ö. 
Heimatschutz den B ew eis erbringen, datz der R ing  um 
das rote W ien geschlossen ist, weswegen am gleichen 
Tage 4 Aufmärsche stattfinden und zwar in M  ö d l i n g, 
P ö c h l a r n ,  Z w e t t l  und S  t o ck e r a u. S o  w ird 
der 29. Septem ber doch zu einem Schicksalstag werden, 
aber für beide, für den Heimatschutz wie für den M arx is ­
mus. Der Hsimatschutz w ird wie immer ohne W affen 
marschieren, aber den Beweis erbringen, datz er fertig 
ist und datz er auch in  Niederösterreich eine machtvolle 
V o l k s b e w e g u n g  geworden ist. Der 29. Septem ber 
w ird der letzte Ausschrei der Heimattreuen Bevölkerung, 
der vaterländischen Volksbewegung sein, die zum S tu rm  
anschwellen kann, wenn der Austrobolschewismus nicht 
bereit ist, die B ahn  frei zu machen für wahre Demokra­
tie und für die F re ihe it aller B ürger. E s ist der letzte 
R uf für Recht und O rdnung, für die N iederreiftung der 
künstlich aufgerichteten klassenkämpferischen Scheide­
m auern, der letzte R uf zu f r i e d l i c h e r  A r b e i t  i n  
d e r w a h r e n  d e u t s c h e n  V o l k s g e m e i n s c h a f t .

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Trotzdem in unserem V aterlande die Verhältnisse in 
letzter Zeit zur Entscheidung drängten und insbesondere 
einen nicht allzufernen Wechsel in der R egierung e rw ar­
ten ließen, kommt doch die Nachricht von dem Rück­
tr itte  des Bundeskanzlers Etreeruwitz etw as über­
raschend, zum al noch in den letzten Tagen V ertrauens­
kundgebungen von verschiedenen großen Verbänden er­
folgten. Bundeskanzler Etreeruwitz führte a ls  G rund 
für seinen Rücktritt an, er sei zu der Ueberzeugung ge­
langt, datz in  der gegenwärtigen politischen Lage die 
Durchführung der Verfassungsreform besser einer an ­
deren Regierung übertragen werde. Daß Streeruw itz 
zu dieser Ueberzeugung gelangen mutzte, dafür mag cs 
eine Neihe von G ründen geben, deren Gesamtheit für 
einen Politiker von den bekannten persönlichen Eigen­
schaften des gewesenen B undeskanzlers bestimmend sein 
konnte, am Tage vor der E inbringung der Verfassungs­
reformgesetze, die unter seiner beharrlichen Leitung a u s ­
gearbeitet worden waren, von dem Posten zurückzu­
treten, der ihn in  der nächsten Zeit vor Aufgaben ge­
stellt hätte, deren B ew ältigung im  P a rlam en t doch 
einen M ann  von robusterem Wesen erfordert, a ls  es 
Streeruw itz nach seiner eigenen Ueberzeugung zu eigen 
ist. S treeruw itz hat a ls  seinen Nachfolger den P o lizei­
präsidenten Schober empfohlen, der auch die Regie­
rungsbildung übernommen hat. Die Zusammensetzung 
des K abinettes Schober w ird wahrscheinlich kein rein 
parlam entarisches sein. Ueber den Rücktritt der Regie­
rung w ird amtlich am 25. ds. nachfolgendes v e rlau t­
bart. Ueber Ersuchen des B undeskanzlers S  t r  e e r u - 
w i tz tra ten  vor der heutigen M inisterratssitzung die

V ertreter der M ehrheitsparteien  m it den M inistern zu 
einer kurzen Sitzung unter dem Vorsitz des O bm ann- 
stellvertreters des christlichsozialen K lubs, Abgeordneten 
K u n s ch a k zusammen. Bundeskanzler S  t  r  e e r  u  - 
w i tz gab die E rklärung ab, datz er in Anbetracht der 
politischen S itu a tio n  zur Ueberzeugung gekommen sei, 
die Reform  der Verfassung einer anderen Regierung zu 
überlassen. E r schlug a ls  Nachfolger den ehemaligen 
Bundeskanzler Polizeipräsidenten S c h o b e r  vor. Die 
V ertreter der M ehrheitsparteien , Bundeskanzler a. D. 
Dr. S e i p e l ,  P räsiden t Dr. W  o t a w a und Abgeord­
neter Dr. S c h ö i t b a u e r ,  gaben un ter W orten der 
wärmsten Anerkennung und des besten Dankes für den 
Bundeskanzler und sein K abinett die E rklärung ab, datz 
sie in  Anbetracht der politischen Lage die Erklärung 
des B undeskanzlers zur K enntn is nehmen müssen und 
seinem Vorschlage hinsichtlich der Nachfolgefrage zu­
stimmen. D araufh in  tr a t der M in isterra t zusammen 
und stimmte dem Vorschlag des B undeskanzlers auf De­
mission der Eesam tregierung zu. Die M itg lieder des 
K abinetts dankten dem Bundeskanzler für fein jederzeit 
bewiesenes freundschaftliches und loyales Entgegen­
kommen. Noch im Laufe des Abends begaben sich die 
drei O bm änner der M ehrheitsparteien  zum P o lizei­
präsidenten S c h o b e r .

Tschechoslovakei.

U nerw artet kam fü r die Tschechoslowakei die Regie­
rungskrise, die auch das Ende der derzeitigen tschechisch- 
deutsch-slowakischen K oalition  bedeutet. M inisterpräsi­
dent Udrzal hat, ohne vorher das Einvernehm en zu 
pflegen, das M inisterium  für Landesverteidigung an 
den agrarischen Abgeordneten Dr. Vischkovsky abgege­
ben, w as fü r die übrigen K oalitionsparteien  den K riegs­
fall bedeutet hat. S ie  stellten ihre Gegenforderungen 
und drohten m it der Demission ihrer M inister. D a alle

Vermittlungsversuche vergeblich w aren und gescheitert 
sind, steht die Auflösung der tschechoslowakischen N a­
tionalversam m lung und des S ena tes unm itte lbar bevor. 
I n  einem Handschreiben des P räsidenten , das in den 
nächsten Tagen publiziert werden w ird, w ird die Auf­
lösung der beiden K am m ern und die Ausschreibung von 
N euw ahlen für den 27. Oktober kundgemacht. D as ge­
genw ärtige K abinett bleibt provisorisch im Amte. Die 
N euw ahlen werden nicht nu r über die parteim äßige Z u­
sammensetzung der Regierung, sondern auch über die 
w eitere Teilnahm e der Deutschen an  den Regierungs- 
geschaften entscyeiden.

Polen .

D er F ü h re r der polnischen B auernparte i, der frühere 
U nterstaatssekretär im A ußenministerium , Abg. Jo h . 
Domski, erklärte, datz die gegenw ärtig in P o len  herr­
schende innerpolitische K risis auf friedlichem Wege nur 
durch radikale M aßnahm en liqu id iert werden könne, 
und zwar nicht n u r durch Wechsel der gegenwärtigen 
R egierung, sondern durch Aenderung des gegenwärtigen 
Regim es in  allen seinen Form en. An seine S telle müßte 
eine aus nüchternen und klugen Fachleuten bestehende 
U ebergangsregierung treten, die sich von der schweren 
Lage P o lens Rechenschaft gäbe. Diese Uebergangs­
regierung müßte das Budget für das J a h r  1930— 31 er­
ledigen.

Schweiz.

E in  von über 75.000 gültigen Unterschriften u n te r­
stütztes Volksbegehren verlangt, datz das in der B undes­
verfassung für M itglieder der Bundesbehörden und A n­
gehörige der Armee ausgesprochene V erbot der Annahme 
von O rden und anderen Auszeichnungen auf alle in  der 
Schweiz wohnhaften Schweizer B ürger un ter A n­
drohung des Verlustes der politischen Rechte ausge­
dehnt werde. Der B undesra t hat einen Gegenvorschlag 
ausgearbeitet, der den Geltungsbereich des bisherigen 
V erbotes insoweit ausdehnt, a ls  er außer den M itg lie ­
dern der Bundesbehörden auch die M itg lieder kantona­
ler Regierungen und gesetzgebender Behörden einbe­
zieht. W er bereits im Besitze von O rden ist, kann nicht 
M itglied  solcher Behörden werden.

Jugoslaw ien — B ulgarien .

I n  P iro t  in Jugoslaw ien findet derzeit eine Kon­
ferenz zwischen Jugoslaw ien  und B u lgarien  statt, welche 
die zwischen beiden S ta a te n  bestehenden Differenzen, 
besonders im Erenzverkehr, regeln soll. Nach den b is­
herigen E rfahrungen w ird diese Regelung keine 
dauernde sein, ck>a die Erenzkonflikte ihre Hauptursache 
in der unleidlichen mazedonischen F rage  haben, die zu 
lösen b isnun  nicht gelang, ja  vielleicht auch nicht be­
absichtigt ist.

L itauen.
W oldem aras, der D iktator L itauens, ist zurückgetre­

ten. Die eigentliche Ursache seines überraschenden Rück­
tr itte s  ist, datz die Heerführer, die ihn bisher gestützt 
haben, ihn fallen ließen. N ur so w ar es möglich, datz 
W oldem aras durch einen Schritt des S taatsp räsiden ten  
S m etona die M acht entzogen wurde. S e in  Rücktritt 
w ird besonders bei den Deutschen im M em elland eine 
gewisse G enugtuung hervorrufen, weil un ter seiner R e­
gierung das deutsche M em elland annektiert und in  der 
w eiteren Zeit unaufhörlich schikaniert wurde. Sm etona 
hat seinen Schwager T ubelis m it der K abinettsb ildung  
betrau t. D as neue K abinett ist bereits gebildet. E s  
weist folgende N am en auf: M inisterpräsident, F inanz­
minister und Außenminister ad in terim  T ubelis, L and­
wirtschaftsminister Aliksa (w ie b isher), K riegsm inister 
Oberst V ariakojes (b isher V erkehrsm inister), In n e n ­
m inister Oberst M usteikis (w ie b isher), Justizm inister 
Szelinskas (wie b isher), K ultusm inister Schakenis (wie 
b isher), Verkehrsm inister Vileikisch (neu). Der S ta a ts ­
präsident h a t die ihm überreichte Liste bestätigt. D as 
M inisterkabinett ist demnach, abgesehen von dem A us­

#  WMAmMkll! tlf II) «Im! Aufmarsch der Wehrsormationen für 
das Viertel ober dem Wienecwald

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist  8 S e i t e n  s t a r k .
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Die neue Bundesregierung.
Ein Ministerium Schober.

scheiden W oldem aras, fast ganz unverändert geblieben. 
Neu hinzugekommen ist lediglich In g en ieu r Vileikisch.

Sowjctrußland.
Auf dem ersten Rätekongreß des M oskauer Gebietes 

erklärte Rykow, die Sow jetregierung gehe nicht zu ent­
schiedeneren M aßnahm en betreffend die Erledigung des 
Konfliktes der Ostchinabahn über, weil sie sich für ver­
pflichtet halte, alle Chancen einer friedlichen Beilegung 
des Konfliktes auszunützen. Die an der chinesischen 
Grenze stationierte, speziell form ierte fernöstliche Armee 
sei in  den Zustand völliger Kampfbereitschaft versetzt 
worden. G egenw ärtig werde sie in W in terquartieren  
untergebracht. Die chinesischen Vorschläge schufen keine 
B asis zur Lösung des Konfliktes, denn die chinesische 
S eite  wolle V erhandlungen führen unter B eibehaltung 
von Positionen, deren sie sich durch G ew alttä tigkeit und 
beispiellose Verletzung des ersten und einzigen m it 
C hina auf der G rundlage der Gleichberechtigung frei­
w illig abgeschlossenen V ertrages bemächtigt habe. Rykow 
schloß: W ir beabsichtigen nicht, die fernöstliche Armee 
angesichts des Herbstanbruches zurückzuziehen. W ir w er­
den sie festigen, verstärken und in noch größere Kamps­
bereitschaft versetzen. W ir werden nicht eingehen auf 
die b isher von der N ankingregierung vorgeschlagenen 
Bedingungen, die im G runde die K ap itu la tion  der 
Sow jetregierung vor den chinesischen G enerälen bedeu­
ten. Die A usführungen Rqkows bedeuten nicht mehr 
oder weniger, daß R ußland  kriegsgerüstet bereitsteht 
und auch das Aeußerste nicht scheut. S ie  stehen im direk­
tem Gegensatze zu den F riedenstheorien der S ow jet­
m änner, die ihnen aber niem and V ernünftiger glaubt.

Sowjetrußland — China.

I m  russisch-chinesischen Konflikt hat sich nichts wesent­
liches ereignet. Nach japanischen Berichten au s M ulden 
ist von dem stellvertretenden Volkskommissär des Aeuße- 
ren K arachan eine W arnung  eingetroffen, die besagt, 
wenn C hina den Forderungen der Sow jetregierung nicht 
binnen drei Wochen entsvreche, werde die Sow jetarm ee 
die ganze Eisenbahn in  Besitz nehmen. Viele Leute 
glauben, daß es schließlich zu einer direkten V erein­
barung zwischen R ußland und Mukden über den Kopf 
Nankings hinweg kommen werde.

China.

C hina, bezw. die Nankingregierung, ist in  neuen 
Schwierigkeiten. E in  G eneral, Tschangfahkwei, hat eine 
neue Revolte begonnen und auch Erfolge gegen die 
Nankingtruppen erzielt. Marschall Tschiangkaitschek hat 
über diesen Aufstand erklärt, daß dieser für C hina nicht 
gefährlich sei. Die N ankingregierung besitze genügend 
Truppen, um die Aufstände niederzuwerfen. Tschiang­
kaitschek erklärte w eiter, daß die Ausstandbewegung von 
der kommunistischen In te rn a tio n a le  unterstützt werde, 
um Unruhe in  C hina zu stiften. I m  übrigen werde er 
nicht eher zurücktreten, a ls  b is die von ihm erstrebte 
E inigung C h inas erreicht sei.

Afghanistan.

A us den indischen E renzorten ist die Nachricht ein­
getroffen, daß K andahar, die bedeutendste S ta d t von 
Südafghanistan  und Hauptstadt der P rov inz  K andahar, 
kampflos von dem Stam m e D u ran iis  besetzt wurde, 
der, wie m an glaubt, in Zusam m enarbeit m it dem Onkel 
des früheren Königs A m anullah, N ad ir K han, vorgeht. 
W eiteren Berichten zufolge ist die Lage in K abul außer­
ordentlich kritisch. E s herrscht ein großer M angel an  
Lebensm itteln, sowie an S oldaten  und Geld. S ä m t­
liche Truppen befinden sich an der F ro n t, um die S te l­
lung H abibullahs zu verteidigen. H abibullah hat die 
von König A m anullah gedruckten N oten in  U m lauf 
gesetzt und außerdem eine Kupfer- und Lederw ährung 
eingeführt. Die D uran is , die K andahar erobert haben, 
haben G eneral N ad ir K han um Hilfe gebeten, um die 
S ta d t zu halten  und ihren Vormarsch auf K abul fo rt­
setzen zu können.

Mexiko.

I m  S ta a te  V eracruz haben blutige W ahlunruhen 
stattgefunden. I m  ganzen S ta a te  Veracruz werden zur 
Z eit die W ahlen zu den S tad tparlam en ten  vorgenom­
men. B ei den U nruhen sollen allein am  S onn tag  im 
ganzen S ta a te  130 Personen getötet und mehrere hun­
dert verletzt worden sein. U nter den getöteten Personen 
soll sich auch der Neffe des Präsidentschaftskandidaten 
R ubio  befinden. W ie es scheint, haben sich die schwer­
sten U nruhen in  den S täd ten  O rizaba und Cordoba 
abgespielt. __________

Sehr vergeßlich!
Durch die sozialdemokratische Presse macht ein Artikel 

die übliche Runde und darin  heißt es: „Die F reien  Ge­
werkschaften haben in den verflossenen zehn Ja h re n  zur 
Genüge bewiesen, daß sie für politische A benteuer nicht 
zu haben sind." D as schwache Erinnerungsverm ögen, 
das diese Zeilen bekunden, ist staunenswert. W as w ar 
denn die Boykottbewegung gegen U ngarn  nach dem 
H inausw urf B ela  K uns anderes a ls  ein politisches 
A benteuer? Und gar die A usrufung des Generalstreiks 
bei der Revolte im J u l i  1927! E inen ärgeren M iß­
brauch gewerkschaftlicher K am pfm ittel für dunkle, poli­
tische Machenschaften kann es überhaupt kaum geben. 
Jeden fa lls  sollte m an derartige R uhm esblätter aus dem 
Lorbeerkranz der austromarxistischen, sogenannten

Der Regierungswechsel h a t sich gestern m it einer 
Schnelligkeit vollzogen, die verblüffend wirkte. Zwischen 
dem Rücktritte des K abinettes Streeruw itz und der 
W ahl der Regierung Schober verfloß kaum ein Tag. Um 
6 Uhr abends t r a t  gestern der N a tio n a lra t zusammen 
und w ählte auf G rund des Vorschlages des H aup taus­
schusses die neue Regierung. Dieselbe besteht nun aus 
folgenden M ännern :

Bundeskanzler: Polizeipräsident Jo h an n  S c h o b e r .
Vizekanzler und Heeresminister: Abgeordneter K arl 

V  a u g o i n (Christi.).
Justiz : Landtagsabgeordneter D r. F ranz  S l a m a  

(Eroßd.).
Soziale V erw altung: Universitätsprofessor D r. Theo­

dor I  n n  i tz e r.
Handel und Verkehr: A ltbundespräsident D r. Michael 

H a i n i s ch.
In n e re s : In g en ieu r Vinzenz S c h u m y  (Landbund).
Ackerbau: Abgeordneter F lo rian  F ö d e r m a y r

(Christi.).
Unterricht: Jo h an n  S c h o b e r  (vorläufig  m it der 

Leitung betrau t).
F inanzen : Jo h an n  S c h o b e r  (vorläufig  m it der Lei­

tung betrau t).

„F reien" Gewerkschaft nicht ohnew eiters herausreißen. 
Denn sie kennzeichnen besser a ls  manches andere den 
merkwürdigen Gegensatz, der in der P o litik  der S oz ia l­
demokratie Oesterreichs zwischen W orten und T aten  so 
oft besteht. __________

Ein offenes Wort an die Leser 
der sozialdemokratischen Hetzpresse.

I n  der M ontagsnum m er der „A rbeiterzeitung" w ird 
berichtet, wie in  L aa von einer W im pelweihe heimkeh­
rende Heimwehrleute auf ihnen begegnende rote Falken 
nur deshalb geschossen hätten, weil diese sangen. D arauf 
ergriffen die Heimwehrleute die Flucht, dabei stürzte 
einer von ihnen und wurde von Schutzbündlern auf­
gehoben und betreut. Die Heimwehrleute hätten  sich 
dann in eine Kirche geflüchtet, w urden von Polizei be­
freit und dabei hätte die Polizei un ter den angesam­
melten N eugierigen einige V erhaftungen vorgenommen.

D ies der kurze In h a l t .  S in d  die Leser der „A rbeiter­
zeitung" wirklich schon ganz ihres eigenen Denkens be­
raub t, daß der Schmock, der solche Sachen berichtet, es 
w agt, ihnen derartiges vorzusetzen? W enn es nicht so 
ist, so werden wohl auch diese Leser ein anderes Preß- 
gesetz verlangen. Denn das heißt doch seine Leser zum 
N arren  halten. Aehnlich der Bericht über S t. Lorenzen. 
Rechnet die „A rbeiter-Zeitung" wirklich dam it, daß u n ­
ter ihren Lesern keiner ist, der sich denkt, w arum  auf 
S eite  der Heimwehr dam als w eit mehr V erwundete und 
zw ar durch Schüsse V erwundete w aren a ls  auf S eite  
des Schutzbundes, der doch lau t Bericht unbewaffnet 
w ar?

W arum  liest m an seit Wochen in  der erw ähnten Zei­
tung nicht mehr, daß Schober ein A rbeiterm örder ist? 
Und früher jeden T ag? N atürlich außerdem noch täg­
lich, daß die W iener Polizei unfähig sei und dergleichen 
mehr. W enn der Polizeipräsident ein A rbeiterm örder 
w äre, so bestünde wohl kein G rund, aus einm al darüber 
zu schweigen. E r ist es aber nicht und jeder denkende 
Mensch w ird seine dam alige Handlungsweise billigen, 
denn auf B randstifter, die noch dazu die Löschaktion der 
Feuerw ehr verhindern wollen, die die „A rbeiterzeitung" 
dam als selbst a ls  M ob bezeichnete, w ird m an nicht R o­
sen streuen. W ar es also nicht gemein, durch M onate 
hindurch gegen einen M an n  zu hetzen, wenn m an dann 
plötzlich über ihn sich so ausschweigt? W arum  sind die 
Ju ligefallenen  heute jährlich Gegenstand einer T rau e r­
feier und dam als w aren sie M ob? W arum  gedenkt die 
„A rbeiterzeitung" nicht auch jährlich der Polizisten, die 
in A usübung ih rer Pflicht buchstäblich geschlachtet w ur­
den? W ill sie nicht, daß ihre Leser auf Seite der O rd­
nung und des Rechtes stehen? Die ganze Ursache des da­
m aligen M ordens und B rennens, des Generalstreikes 
und aller Folgen ist die Hetzpresse gewesen und nicht ein 
Eeschworenenurteil. W arum  ist dann die „A rbeiter­
zeitung" so für die B eibehaltung des Geschworenen­
gerichtes?

W arum  auch hat die „A rbeiterzeitung" alle ehrenden 
U ntertite l für die Heimwehr, w ie: „Heim w ehrban­
diten", „Pülcher", „Lausbuben" usw. seit etw a 14 T a ­
gen vergessen? H at sie ihre Leser schon genug aufgehetzt 
gegen politisch Andersgesinnte oder w ill sie sich schon 
vor dem neuen Preßgesetz einen manierlicheren Ton an ­
gewöhnen? Jedenfa lls , w as sie schon geschadet hat, kann 
sie nie mehr gut machen, denn nur sie und die ver­
w andte Presse tragen Schuld, daß heute der A rbeiter 
in jedem Andersgesinnten seinen Feind sicht und nur 
von Klassenkampf und Klassenhaß weiß. S ie  und nur sie 
ist es, die ihren urteilslosen Lesern einredet, es seien 
die heiligsten G üter der A rbeiter, wie Eesinnungs- 
freiheit, Achtstundentag und ähnliches in G efahr. W ar 
das vielleicht E esinnungsfreiheit, daß bisher nu r der 
R otorganisierte A rbeit finden konnte?

Die vorläufige Leitung des Unterrichtsm inisterium s 
und des F inanzm inisterium s ha t sich Bundeskanzler 
S c h o b e r  vorbehalten. Schober hat die Absicht, das 
Unterrichtsportefeuille dem berühm ten C hirurgen P ro ­
fessor D r. E  i s e l s b e r g anzubieten. Professor Eifels- 
berg befindet sich derzeit nicht in  W ien. E r  hä lt sich 
in  Kronstadt auf. E r w ar daher noch nicht in der Lage, 
zu dem A nerbieten S tellung  zu nehmen. Sollte  er der 
B erufung zustimmen, dann w ird er in der nächsten 
Parlam entssitzung zum Unterrichtsm inister gewählt 
werden. D as F inanzm inisterium  w ird vorderhand eben­
falls nicht besetzt. E s  ist jedoch wahrscheinlich, daß der 
Sektionschef im F inanzm inisterium  Dr. J u c h  nach 
einigen Wochen m it der Leitung dieses R eports betrau t 
werden w ird. Der ehemalige Finanzm inister Doktor 
G r i m m  und Sektionschef D r. I  o a s, die ebenfalls für 
diesen Posten in Betracht gezogen wurden, haben eine 
B erufung aus Gesundheitsrücksichten abgelehnt.

B undespräsident M i t l a s  hat die Angelobung der 
in W ien anwesenden M itglieder des K abinettes Scho­
ber noch in vorgerückter Abendstunde vorgenommen.

I n  der heutigen Sitzung des N a tio n a lra te s  w ird 
Bundeskanzler Schober die R egierungserklärung ab­
geben, an die sich die politische D ebatte schließen w ird.

Leser der „A rbeiterzeitung"! Denkst du nicht daran , 
daß in  den Reihen der Heimwehr Tausende von A rbei­
tern stehen, die um ihre Rechte besser kämpfen werden, 
a ls  deine führenden Bonzen, die schon infolge ihrer Ab­
stammung den B egriff A rbeit nu r a ls  W ort kennen?

Und w arum  ist die „A rbeiterzeitung“ gegen ein Ge­
setz, das den T erro r bekämpfen w ill? Dieselbe Zeitung, 
die von H um anität trieft, die spaltenlang zu schreiben 
weiß z. V. über die sexuelle N ot der Zuchthäusler, w ill 
einem, der ihr nicht alles nachbetet, sein Recht auf A r­
beit nicht zugestehen! J a  seid denn ih r andere Menschen, 
a ls  einer, der sich stolz zu seinem Volke bekennt oder zu 
seiner R elig ion? Möglich, aber deshalb habt ih r nicht 
mehr Rechte.

I m  Pbbsta le  besitzt die Gemeinde W ien einen größe­
ren landwirtschaftlichen Besitz. G ibt sie nun, obwohl 
ih r Bürgerm eister sich Genosse von euch nennen läßt, das 
Beispiel einer sozialen V erw altung in  diesem B etriebe? 
F rag t ihre dortigen A rbeiter, laßt euch ihre Unterkünfte 
zeigen und der ärmste B auer der Umgebung w ird euch 
m ehr Soziales in  seinem Anwesen zeigen können. D a­
fü r muß er sich gelegentlich von euren Z eitungsjuden 
a ls  Leuteschinder hinstellen lassen.

Leser der „E i s e n w u r z e n", w as sagt ih r dazu? 
M erkt ih r den Balken in  den Augen eurer n u r von der 
Hetze lebenden Bonzen?

N un finden morgen und übermorgen in  ganz Oester­
reich sozialdemokratische W ahl- und W ühlversam mlun- 
gen statt. W enn ih r euch einige dieser vielen Fragen 
nicht beantw orten könnt, so frag t eure Parte iredner. 
W enn sie n u r eine davon nicht beantw orten können, so 
w ißt endlich, daß ih r belogen und betrogen seid.

Die Gehaltsbewegung der Privat- 
angestellten.

B ei einer in  W ien stattgefundenen Tagung der P r i ­
vatangestellten un ter dem Vorsitz des Vorstehers des 
D.H.V., N a tio n a lra t P r o d i n g e r ,  wurde die Lage 
dieser Berufsschichte einer eingehenden B era tung  u n te r­
zogen. Die Tagung selbst, an welcher V ertreter aus 
allen B undesländern  teilnahm en, hat in  zweitägigen 
B eratungen zu allen wichtigen F ragen  der kaufm änni­
schen und technischen Angestellten Oesterreichs S tellung  
genommen. Angesichts der vollkommen ungenügenden 
Bezahlung des G roßteils der P rivatangestellten  und 
der T arifunw illigkeit eines Teiles der österreichischen 
Unternehmerschaft, wurde die unbedingte baldige E in ­
führung des staatlichen Schlichtungswesens betont. Der 
großdeutschen V olkspartei, welche a ls  erste der p a r la ­
mentarischen P a rte ien , auch im N a tio n a lra te  sich für 
das zur E rha ltung  des W irtschaftsfriedens notwendige 
Schlichtungsverfahren aussprach, wurde der einstimmige 
Dank der Versammelten zum Ausdruck gebracht. Ebenso 
freudig wurde es begrüßt, daß auch die österreichische 
Selbstschutzbewegung, die Notwendigkeit der E inführung 
des Schlichtungswesens betont und es sogar a ls  ein 
schweres V ersäum nis des N a tio n a lra te s  bezeichnet, daß 
diese für die Gesamtheit wichtige F rage bisher nicht 
gesetzlich geregelt wurde. Noch im Laufe des M onates 
Septem ber w ird  in ganz Oesterreich eine Erhebung über 
die wirtschaftliche Lage der Privatangestellten  durch­
geführt und angesichts der fortschreitenden Teuerung 
und der A uswirkung der Mietengesetznovelle G ehalts- 
forderungen gestellt, sowie der Abschluß von T arifver­
trägen gefordert werden.

Ihre eigenen Interessen gebieten Ihnen, 
das Wort zur Tat werden z« lassen . ♦ ♦

Jault W W W  W M !"
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Borsprache des Präsidiums 
des Gremiums der Wiener Kaufmannschaft 

bei Polizeipräsidenten Schober.
Die M itteilungen, welche in  den letzten Tagen über 

die Entwicklung der innerpolitischen Verhältnisse in der 
Oeffentlichkeit, insbesondere in  der Presse des I n -  und 
A uslandes erschienen sind, haben das P räsid ium  des 
G rem ium s der W iener Kaufmannschaft veranlaßt, sich 
am 21. Septem ber an  Polizeipräsidenten Schober zu 
wenden, um von ihm nochmals authentische M itte ilu n ­
gen in dieser Hinsicht zu erbitten. Polizeipräsident 
Schober legte den M itg liedern  des P räsid ium s des G re­
m ium s der W iener Kaufmannschaft in  ausführlicher 
Weise dar, daß nicht der geringste A nlaß zu irgendeiner 
B eunruhigung bestehe und daß er die feste Zuversicht 
habe, daß sich die politische Entwicklung der nächsten 
Z eit in vollster R uhe und in  vollkommen legalen B ah ­
nen vollziehen werde. E r lege das größte Gewicht 
darauf, daß die wirtschaftlichen Kreise diese Erklärung 
zur K enntn is nehmen und sich von den unsinnigen Ge­
rüchten, die noch im mer da und dort verbreitet werden, 
nach gar keiner Richtung hin beeinflussen lassen.

Winterfahrplan. Der W in terfah rp lan  ist im Großen 
und Ganzen dem vorjährigen gleich geblieben. S eh r zu 
bedauern ist, daß der erste Frühzug von S t. V alen tin  
wieder keinen Anschluß in das P b b sta l hat. Die B u n ­
desbahnen w ären nun bereit, eine entsprechende Auto­
verbindung Amstetten—W eyer— K astenreit in s  Leben 
zu rufen, sobald hiezu die notwendige Konzession er­
te ilt wird.

Lichtbildervortrag Eisenwurzen. 29. Septem ber in 
D öllersheim  und Franzen, 4. Oktober in  Arbesbach, 6. 
Oktober in K arlstift.

Neue Gruppen. Die O rtsgruppe Hilm -Kematen w ird 
endgiltig am 14. Oktober konstituiert.

Neue M itglieder. N atio n a lra t Herm. Geyer, Abg. 
In g . Scherbaum, W aidhofen, Friedrich Ratzelsdorfer, 
W ien. Eesamtstand 1057.

M Der Mmi für SotiM, MmiU und 
SMrie in Sien.

Sprechtage des Kammeramtes in Purgftall, Eaming 
und Lunz am See.

Am 22. Oktober 1929 finden in  P  u r g st a l l, am 
23. Oktober in  E a m i n g  und am 24. Oktober in 
L u n z  a m  S e e  Sprechtage des K am m eram tes der 
W iener Kam m er für Handel, Gewerbe und Ind u strie  
statt, bei welchen die Herren Rechtskonsulent Doktor 
B  r a u m und Fachkosulent S t r a u ß  den Interessenten 
Auskünfte über gewerberechtliche, handelspolitische, 
steuertechnische, Zoll- und andere F ragen  erteilen w er­
den. Die Sprechtage finden ab 10 Uhr vorm ittags in 
den betreffenden Gemeindekanzleien statt.

Sprechtage des Kammeramtes in Wieselburg, S teina­
kirchen und Eresten.

Am 5. November 1929 finden in W i e s e l b u r g  
(N eues R a th au s) , am 6. November in  S t e i n a -  
k i r c h e n  (Gasthof A igner) und am 7. November in 
E r e s t e n  (Gemeindekanzlei) Sprechtage des K am m er­
am tes der W iener Kam m er für Handel, Gewerbe und 
Industrie  statt, bei welchen die Herren Dr. R  a u h o f e r 
und Dr. D t i n c t  den Interessenten Auskünfte über 
gewerberechtliche, handelspolitische, steuertechnische, Zoll- 
und andere F ragen  erteilen werden. Die Sprechtage 
beginnen um 9 Uhr vorm ittags.

O ertliches
aus Waidhofen a. d. P . und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. I n  W aidhofen a. d. 2). 
findet S onn tag  den 29. Septem ber, nachm ittags 5 Uhr, 
Jugendgottesdienst, 6 Uhr H auptgottesdienst (E rn te ­
dankfest) statt. Anschließend Abendmahlsfeier.

* T rauung . Am 22. Septem ber wurden in  der hie­
sigen Pfarrkirche Herr R upert S t e r n ,  H ilfsarbeiter in 
Ybbsitz, und F rl. Sophie H e i l i g e n b r u n n e r ,  W irt­
schaftsbesitzerstochter in  ©stobt, getraut.

* Persönliches. Am Schluß des heurigen Som m er- 
semesters ha t Herr K arl R i t m a n n s b e r g e r ,  ein 
Sohn des Wirtschaftsbesitzers R itm annsberger in  Zell 
a. d. $)., die Schlußprüfungen für E l e k t r o t e c h n i k  
an der Technischen Hochschule in  W ien m it gutem Erfolg 
abgelegt und wurde zum I n g e n i e u r  diplom iert. 
Herzlichen Glückwunsch!

Neuwahl des Präsidiums des Hauptverbandes 
der österreichischen Kaufmannschaft.

Auf dem in Bregenz stattgefundenen 7. ordentlichen 
Verbandstage wurde K om m erzialrat Josef V  i n z l zum 
Präsidenten des H auptverbandes wiedergewählt. I n  
der kürzlich stattgefundenen Sitzung der gleichfalls auf 
dem V erbandstage neugew ählten Gesam tleitung w ur­
den zu Vizepräsidenten einstimmig w iedergew ählt: Der 
P räsiden t des G rem ium s der W iener Kaufmannschaft 
Leopold L a n g e r ,  G encra lra t H erm ann H a a g n 
(Salzburg) und P räsiden t Vinzenz L ö s c h e r  (Ybbs).

BerWs- und ffiirtlMsher&onli Wal.
Geschäftsstelle W ien, 7., Westbahnstraße 5.

Wintersportfilm Ybbstal. Der m it großem Beifalle 
in Höllenstein aufgenommene F ilm  der W intersportver­
anstaltungen im heurigen W in ter in  Eöstling w ird  am 
10. Oktober im Kino Schmidt in Scheibbs abrollen.

Hauptleitungssitzung. M ontag den 14. Oktober um 
10 Uhr vorm ittags in W aidhofen, Easthof Hierham mer. 
Erscheinen der H auptleitungsm itglieder und O rtsg ru p ­
penobmänner dringend notwendig.

Ybbstalbahn. I n  den T agesb lä ttern  wurde veröffent­
licht, daß die Verstaatlichung bereits bew illigt wurde. 
D ies entspricht noch nicht den Tatsachen, erst in  4 b is 5 
Wochen w ird die Entscheidung fallen; desgleichen, ob 
die Angleichung der T arife an die der H auptbahn be­
w illig t wird. Nach Auskunft der maßgebenden S tellen  
ist aber beides m it größter Wahrscheinlichkeit zu erw ar­
ten. F ü r  die Bevölkerung kommt insbesondere die A n­
gleichung der T arife in Betracht.

Zellerrainstratze. L au t M itte ilung  des steiermärki­
schen L andesbauam tes ist die Umlegung der S traße  über 
den Z ellerrain  mit Zuhilfenahm e von V undesm itteln  
endlich in Aussicht genommen. L andeshauptm ann Dok­
tor R  i n  t e l e n empfing dieser Tage den V erbands­
obmann und lud die V ertreter des V erbandes zu einer 
Besprechung in  E raz in  dieser Angelegenheit ein, zu der 
der Landesbaudirektor beigezogen w ird. I m  Oktober 
werden jedenfalls in dieser wichtigen Angelegenheit 
V ertreter des Verbandes und der Gemeinden zu dieser 
Besprechung nach E raz fahren.

Postkraftwagen Lunz—Lackenhof. Auf G ründ zahl­
reicher Beschwerden, daß das Auto die Züge von W aid ­
hofen nicht entsprechend abwartet, ist der V erband neuer­
lich bei der Postdirektion vorstellig geworden und wurde 
die sofortige Abhilfe in  Auskcht gestellt.

* Heimwehrkameraden! I m  nachfolgenden nochmals 
das Tagesprogram m  vom 29. Septem ber: Ab W aid­
hofen a. d. Ybbs m it Sonderzug. A bfahrt vom 
H auptbahnhof 7 Uhr früh. Rückfahrt von Pöchlarn 
um 15 Uhr 20 M inu ten  selben Tages. Die 
W aidhofner K am eraden find am 29. Septem ber um 
6 Uhr 15 M in . früh marschbereit auf dem Oberen 
Stadtplatz gesammelt, die O rtsgruppen sammeln sich 
direkt am H auptbahnhof in W aidhofen a. d. y .  Alles 
weitere erfahren die K am eraden bei ihren  K om m an­
danten. A m a t e u r p h o t o g r a p h e n  w e r d e n  
g e b e t e n ,  e v e n t .  A u f n a h m e n  d e r  B e z i r k s ­
g r u p p e n l e i t u n g  z u r  V e r f ü g u n g  z u  s t e l -  
I e n.

* Zum 28. und 29. September 1929. Die M arxisten 
streuen böswillige Gerüchte aus, daß sie am 28. bezie­
hungsweise 29. Septem ber 1929 Gegenaktionen durch­
führen wollen. Diese Mätzchen verfangen selbstverständ­
lich bei der Heimattreuen Bevölkerung nicht im gering­
sten und werden die anbefohlenen Aufmärsche in  der 
projektierten S tärke unbedingt durchgeführt. E s  sei der 
Bevölkerung und auch den Herren M arxisten gesagt, 
daß genügend Heimattreue M änner den Bereitschafts­
dienst in der Vezirksgruppe aufrechterhalten, um jede 
Gefahr rechtzeitig abwenden zu können. Alle krampf­
haften Anstrengungen der M arxisten werden den vollen 
Erfolg der Aufmärsche am  29. Septem ber nicht hindern 
und den W illen der staatserhaltenden und Heimat­
treuen Bevölkerung kund tun. Die w eiteren D eta il­
weisungen an die O rtsgruppen bezüglich Bereitschaft 
folgen durch M eldegänger. M it Heimatgruß!

Bezirksgruppe W aidhofen a. d. Ybbs 
des Heimatschutzverbandes fü r N.-Oe.

* Hauptversammlung des Alldeutschen Verbandes. 
Die O rtsgruppe W aidhofen a. d. Ybbs des Alldeutschen 
V erbandes hä lt am  S am stag  den 12. Oktober ihre 
Jahreshauptversam m lung ab. Alle M itg lieder und 
Freunde des V ereines werden hiem it höflichst ersucht, 
pünktlich zu erscheinen (8 U hr abends, Easthof H ier­
ham m er, Speisesaal).

* Turnverein „Liitzow". B ei einem B ezirks-Eeräte- 
w etturnen in  Hermagor in K ärn ten  hat kürzlich T br. 
K arl L a n g e r ,  der seinen U rlaub dort verbrachte, 
einen schönen S ieg  errungen. E r  erreichte im G eräte- 
Dreikampf m it K ürsreiübung den 5. R ang  m it 123 
Punkten. Heil!

* Vortrag Rothaupt. Am S am stag  den 19. Oktober 
kommt der hier bereits bestbekannte ehemalige F a rm er 
und Ostafrikakämpfer H err W ilhelm  R  o t h a u p t 
nach W aidhofen, um hier den 3. L ichtbildervortrag über 
feine Erlebnisse in Deutschostafrika, den er seinen be­
geisterten Zuhörern vor ungefähr 1%  Ja h re n  zugesagt 
hatte, zu halten. H err W ilhelm  R  o t h a u p t w ar vor

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

n :cht vielen M onaten  a ls  F ührer einer F ilm - und Jagd - 
Expedition wieder in Deutfch-Ostafrika. „W ie ich 
Deutfch-Ostafrika w iederfand" ist der T ite l seines V or­
trages, den wohl niem and versäumen w ird, der die bei­
den früheren hochinteressanten V orträge über seine 
Kriegs-, Jag d - und Forschererlebnisse in  Deutsch-Ost- 
afrika gehört und gesehen hat. Die selbst aufgenomme­
nen Lichtbilder und der glänzende, humorvolle V ortrag, 
die fesselnde D arbietung einer Fülle von länder- und 
völkerkundlichem Wissen au s eigenem Erleben erfüllen 
den Z uhörer gewißlich in nachhaltigerer Weife a ls  es 
die bloßen F ilm e vermögen, m it Eindrücken au s dem 
großen Bilderbuch der weiten W elt.

* Tricolana (ges. gesch.), Pelzunterwäsche für M än­
ner, Frauen und Kinder, dauerhaft und warm, trotzdem 
billig. Ueberall erhältlich. Für Wiederverkäufer: Hein­
rich S p i t z e r ,  W ien, 1., Werdertorgasse 15. Gegründet 
1885. 1371

* Vortrag. D er V olksbildungsverein W aidhofen
a. d. Ybbs veranstaltet M ittwoch den 2. und Mittwoch 
den 9. Oktober 1929, abends 8 Uhr, im Zeichensaale 
der Mädchenhauptschule V orträge des O berlehrers i. R . 
H errn F ranz  S t r e i c h e r  un ter dem T ite l: Reife und 
Reiseerlebnisse: a) Von Newyork b is P h ilade lph ia , b) 
von Newyork b is L appland. E in tr i t t  frei.

8 lü M K en  um K .A 1 M  «  K Ä ’ o i S i Ä
platz 10. Ein Los kostet 50 Groschen, j e d e s  L o s  g e w i n n t !

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsverein
gibt bekannt, daß der erste g e s e l l i g e  A b e n d  m it 
lustigem P rogram m  am D o n n e r s t a g  d e n  3. 
O k t o b e r  in H errn H ierham m ers Sonderzim m er statt­
findet. Um recht zahlreichen Besuch b itte t die V ereins­
leitung.

* Freiw . Feuerwehr Waidhosen a. d. y .  — Schluß- 
übung. Am S am stag  den 28. Septem ber 1929 findet 
die l e t z t e  H a u p t ü b u n g  der freiw . Feuerw ehr 
der S ta d t W aidhofen a. d. Ybbs statt und werden die 
ausübenden M itg lieder ersucht, hiezu vollzählig zu er­
scheinen. Zusammenkunft 6 U hr im  Zeughaus. A us­
fah rt Schlag % 7 Uhr.

* Deutscher Schachverein Waidhofen a. d. Ybbs. 
Die am 18. d. M . vollzogene Auslosung zu den Uebungs­
tu rn ieren  hatte  folgendes E rgebnis: Gruppe A: 1. 
W i t t m a y e r ,  2. S c h ö l n h a m m e r ,  3. B r a n d t ,  
4. H a n i s ch, 5. S c h a u d y ,  6. G e y e r ,  7. P o p p e r ,  
8. B ö s .  Gruppe B: 1. G e y e r ,  2. K u n i z e r ,  3. 
M i n n e r ,  4. P o p p e r ,  5. S c h ö l n h a m m e r ,  6. 
W i t t m a y e r ,  7. H a n i f ch, 8. E n d e  r. —  Nach der 
Auslosung zu den T urn ieren  spielte H err D r. O tto  
T  r i n k s  9 P a r tie n  sim ultan, von denen er 7 gewann, 
eine unentschieden machte (gegen H errn In g . G a b l e r )  
und bloß eine P a r t ie  (gegen H errn In g . K u n i z e r)  
verlor.

* Der Kamps um die Weltmeisterschaft im Schach.
Der erste T eil des großen R ingens zwischen dem W elt­
meister 211 j e ch i n  und seinem H erausforderer B  o - 
g o l j u b o w  ist vorüber! Nach dem ungünstigen Ab­
schneiden B ogoljubow s im  K arlsbader T u rn ie r erw ar­
teten wohl die meisten Schachkundigen einen raschen und 
überlegenen S ieg  A l j e c h i n s .  Doch es kam anders! 
W ohl konnte der W eltmeister gleich die erste P a r t ie  des 
W ettkampfes zu seinen Gunsten entscheiden, doch nach­
dem die zweite und dritte  P a r t ie  unentschieden geendet 
hatte, mußte Aljechin in  der vierten P a r t ie  die W affen 
strecken. Doch nicht lange sollte sich B o g o l j u b o w  
seines S ieges freuen, schon die nächste (fünfte) P a r t ie  
brachte einen neuerlichen S ieg  A l j e c h i n s .  Schon 
glaubte m an denB ann  gebrochen, da gelingt es zum großen 
Erstaunen aller Bogoljubow  noch einm al, den W elt­
meister zu schlagen und den S tan d  2 :2  bei zwei unen t­
schiedenen Spielen  herzustellen. Die siebente und achte 
P a r t ie  enden wieder m it dem S ieg Aljechins, der somit 
gegenw ärtig m it 4 :2  bei 2 Remisen führt. D ie F o r t­
setzung des K am pfes beginnt am  3. Oktober in  Heidel­
berg und darf die Schachwelt m it Recht auf einem b a l­
digen S ieg  A l j e c h i n s  rechnen. Leicht hat er es frei­
lich nicht. D er bisherige V erlauf des M atches (n u r 2 
R em ispartien  un ter 8 Spielen) zeigt von der Schärfe 
des Kampfes. — ( S c h a c h m e i s t e r t u r n i e r  i n  
B u d a p e s t . )  Dieses im Anschluß an das K arlsbader 
Schachturnier abgehaltene T u rn ie r endete e rw artungs­
gemäß m it dem Siege C apablancas (10% ) vor R u b in ­
stein (9% ) und T artakow er (8). E s folgten: Thom as, 
V ajda 7% , S te in er 7, Colle, Havafi 6% , Przepiorka 6, 
E an a l, M onticelli 5%, V an den Bosch 4% , B rinkm ann 
4, Prokesch 2% .

* D as Kränzchen der Schneider- und Schuhmacher- 
Gehilfen findet am S o nn tag  den 29. Septem ber um 8 
U hr abends in  den S aa llo k a litä ten  des H errn I .  Gaß-, 
ner, W eyrerstraße, statt. Musik: Stadtkapelle. E in tr it t  
8 1.30 im Vorverkauf, an  der Kasse 8 1.50. E in  T eil 
des R einerträgnisses fließt der hiesigen Lungenkranken- 
Fürsorgestelle zu.

* Todesfall. A us A m s t e t t e n  langte die trau rige  
Nachricht ein, daß die M u tte r des W erkmeisters unserer 
Fachschule H errn Josef W inninger, F ra u  Josefine 
W  i n n i n g e r, nach längerem Leiden am S am stag  den 
21. ds. gestorben ist. D as B egräbnis fand am M ontag den 
23. ds. in Amstetten statt. Die Einsegnung nahm  H err 
S tad tp fa rre r D orrer vor. Den Leichenzug voran m ar­
schierte die Musikkapelle und zahlreiche M itg lieder des 
Leichenbestattungsvereines der Bundesbahn-Angestell­
ten. I n  V ertretung  der Fachschule und des Lehrkörpers 
nahm  der Direktor R eg ierungsrat In g . Hugo Scher­
baum  am  Begräbnisse teil. Die Verstorbene w ar zeit 
ihres Lebens eine brave, arbeitsame F ra u , die ih r
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größtes Glück im  Kreise ihrer F am ilie  und ihrer H äus­
lichkeit suchte und fand. S ie  stand im 83. Lebensjahre. 
Die B eteiligung am Leichenbegängnisse w ar eine äußerst 
starke. S ie  ruhe in Frieden!

Eins günstige Gelegenheit
n u r  g u te  S to f fe  weit unter dem Tagespreis
zu  e r w e r b e n ,  bietet Ihnen unser g r o ß e r

Saison  - Räumungs-Verkauf
in der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 1929 1179

Tuch- und M o d ew aren h au s
Ferd. Edelmann ° Am stetten.

* Verkehrsnachrichten. Einem  m it dem zunehmenden 
Verkehre im mer mehr zutage tretenden Bedürfnisse ent­
sprechend wurde auf dem S tad ttu rm e eine Wegweiser­
tafel angebracht, die die Richtung „ I n s  P b b s ta l" , „Nach 
Amstetten" anzeigt. B ei dieser Gelegenheit sei auf die 
ganz unmöglich gewordene O rien tierungstafe l des 
A lpenvereines verwiesen. W ill m an diese lesen, so muß 
m an entweder auf dem starkbegangenen T ro tto ir  m it 
hochgerecktem Kopf stehen bleiben oder sich auf die 
S traß e  stellen. Beide F ä lle  find unzulässig; das S tehen­
bleiben auf der S traß e  ist sogar m it Recht polizeilich 
verboten. E s  ist daher hoch an der Zeit, daß die m aß­
gebenden Faktoren, vor allem die Stadtgem einde, end­
lich einm al die Sache bereinigt, w ill sie nicht, daß bei 
einem eventuellen U nfall sie allein die Schuld träg t. 
M an  kann im Som m er immer wieder beobachten, wie 
Frem de längere Z eit vor der T afel stehen bleiben und 
sich und andere gefährden. I m  übrigen ist die Tafel 
keine Zierde mehr. E ine O rien tierungstafe l, die sicher­
lich notwendig ist, ließe sich leicht an anderer S telle  an ­
bringen, wo sie ebenfalls auffällt und doch nicht im 
Wege ist. —  ( D i e  n e u e  d i e s e l e l e k t r i s c h e L o -  
k o m o t i v c  a u f  d e r  P b b s t a l b a h n . )  Auf der 
Strecke W aidhofen— Lunz der P b b sta lb ah n  läu ft nun 
seit kurzer Z eit die neue dieselelektrische Lokomotive der 
F irm a  G razer W aggonfabrik und Siemens-Schuckert. 
Rach den ersten P robefahrten  im V orjahre wurden ver­
schiedene Perbesserungen und N euerungen an derselben 
vorgenommen und nunm ehr ihre Einstellung in  den 
Betriebsdienst der P bbsta lbahn  vollzogen. —  ( E i n ­
s t e l l u n g  d e r  P o s t a u t o l i n i e  W a i d h o f e n  — 
S c h e i b b s . )  Dieselbe wurde vor Kurzem nach zwei­
monatigem B etrieb wieder eingestellt. S ie  dürfte wegen 
zu geringer Inanspruchnahm e wahrscheinlich nicht mehr 
eröffnet werden.

* Wehrdurchbruch. I n  der Nacht von M ontag  auf 
D ienstag  den 24. ds. erfolgte am S tad tw eh r ein Durch­
bruch der P bbs, sodaß das gesamte Wasser unseres hei­
matlichen Flusses auf der rechten S e ite  des W ehres 
verschwand. Die S tau u n g  wurde dadurch unmöglich, 
das Wasser erh ielt eine beträchtliche Geschwindigkeit 
und stürzt nun an mehreren S tellen  der B edielung des 
W ehres unm itte lbar in  das untere F lußbett. Ueber die 
Folgen dieses schweren Sachschadens, an dessen Behebung 
bereits gearbeitet w ird, werden w ir in der nächsten 
Folge einen eingehenden Bericht bringen. W ir be­
merken heute schon kurz, daß, ganz abgesehen von den 
technischen und hygienischen Folgen, unser schönes S ta d t­
bild m it den klaren F lu ten  der S tau u n g  des Flusses 
wohl für im mer gestört wäre.

* Die neueste Baugeldzuteilung von „Wüstenrot".
Gerade rechtzeitig genug, um unter Umständen noch 
Heuer m it dem Rohbau beginnen zu können, erhalten 
wieder 852 B ausparer der Gemeinschaft der Freunde, 
davon 194 au s Oesterreich, die Nachricht, daß das durch 
W arten  und S paren  von ihnen verdiente zu 4%> ver­
zinsliche B augeld bereitsteht. Einschließlich dieser Z u­
teilung gelangten durch „W üstenrot" binnen 5 Ja h re n  
nicht weniger a ls  7.355 Fam ilien , davon 1.512 Oester- 
reicher in den Besitz eines Eigenheim es und das für sie 
ausgeworfene B aukapita l erreicht bereits die Höhe von 
nahezu 110 M illionen Reichsmark. Daß solchem Schaf­
fen die berechtigte Anerkennung nicht versagt bleiben 
konnte, beweist die große deutsche Eigenheim tagung in 
S tu ttg a r t, bei de* S taa tsp räs id en t Dr. B o l z  erschien 
und Finanzm inister Dr. D e h l i n g e r im N am en der 
W ürttembergischen Regierung herzliche W orte des D an­
kes an die Gemeinschaft der Freunde richtete und seine 
besondere Freude darüber aussprach, daß das Werk 
Georg K r o p p s  auch beim deutschen Brudcrvolke in 
Oesterreich festen Fust gefaßt und den Anschluß fördernd, 
eine w eit über die Grenzen Deutschlands, gerade von 
W ürttem berg ausgehende nationale  Bedeutung erlangt 
habe.

* Ueber die etwa 12 Meter hohe Mauer, die die
W ienerstrahe auf der linken Uferseite des Schwarzbaches 
säumt, ist kürzlich ein schöner Rassehund (D oberm ann) 
gestürzt, ohne sich auch nur irgendwie zu verletzen. I n  
einem unbewachten Augenblick sprang der Hund auf 
die dort etwa 1.20 M eter über das N iveau der S traße 
reichende M auer und fiel h inunter auf die Uferböschung 
des Schwarzbaches. Seinem  Herrn, der ihn tot glaubte, 
kam er nach dem U nfall frisch und m unter entgegen a ls 
w äre gar nichts geschehen.

* Schäfflers Wettervorhersage für Oktober. E in 
landwirtschaftlich außerordentlich günstiger Som m er ist 
vorüber, m it Rekordernten in  vielen Bodenfrllchten und 
m it w eitaus weniger katastrophalen U nw ettern wie in 
den B orjahren , so wie meine Vorhersage lautete. Auch 
der Herbst verspricht schön zu werden, wenn auch nicht 
so schön, wie im V orjahre. Aus eine Besonderheit im 
heurigen Herbst muß aufmerksam gemacht werden: E s 
sind außergewöhnlich kühle Nächte zu erw arten , schon 
in der ersten Hälfte des M onates, besonders aber in 
der Zeit um den 20. b is 22. Oktober herum , Nachtfröste. 
D er Oktober dürfte wahrscheinlich unfreundlich begin­
nen, feucht, trüb , m it örtlich starken Niederschlägen. Ge­
gen Ende der ersten Woche Aufheiterung, eine Periode 
günstigen W etters b is nach B eginn der zweiten Mo- 
natshälfte , von kurzen S törungen  unterbrochen. D arauf 
einige regnerische Tage m it starkem T em peraturfall, 
dann wieder günstiges W etter, das um den 27. wieder 
von stürmischer, unfreundlicher W itterung  abgelöst wird. 
Die letzten Tage leichte Besserung. G utes E rnte- und 
Jagdw etter. Josef S c h ä f f l e r ,  Oberwölz, S teierm ark.

* S ie  versäumen den Zug nicht mehr, wenn S ie  
den übersichtlichen E ins-Z w ei-D rei-Fahrplan , dessen 
W interausgabe soeben erschienen ist, in  der Tasche 
haben; denn im E ins-Z w ei-D rei-F ahrp lan  finden S ie  
jede S ta tio n  und Strecke von W ien, Niederösterreich und 
B urgcnland m it sämtlichen Fernanschlüssen auf den 
ersten Blick. V erlangen E ie bei Ih re m  Buchhändler, in 
der T rafik oder auf dem Bahnhof deshalb im mer nur 
den E ins-Z w ei-D rei-Fahrp lan  für 1 Schilling.

*  Wochenmarkt vom 24. September. Der Wochen­
markt w ar gut beschickt. B u tte r 8 5.20 b is 8 5.60 per

Kilo. E ier 20 Groschen per Stück, Schafkäse 35 b is 40 
Groschen per Stück, E rdäpfel 20 Groschen per Kilo, 
Gurken 40 Groschen per K ilo, K rau t 50 Groschen per 
K ilo, S p in a t 80 Groschen per K ilo, Kohlrüben per Stück 
20 Groschen, Endiviensalat per Stück 10 Groschen, Acpfel 
8 — .70 b is S 1.20 per Kilo, Zwetschken 70 Groschen 
per K ilo, W eintrauben 8 1.20 per Kilo.

* Zell a. d. $)66s. ( E i n  n a c h a h m e n s w e r t e s  
B e i s p i e l ! )  Den Grundsätzen des Heimatschutzgedan­
kens folgend, hat die Gemeinde Zell a. b. P bbs be­
ziehungsweise deren nichtmarxistischen P a rte ien  beschlos­
sen, im kommenden Wahlkampfe geeint gegen die roten 
Iu lim ä n n e r  F ron t zu bilden. E s ist dies umso mehr be­
grüßensw ert, a ls  b is jetzt in der Gemeinde Zell eine an ­
dere M ehrheit gebildet ist. Allen nichtmarxistischen 
P a rte ien  diene dies zur K enntnis und zur freundlichen 
Nachahmung. Die gesamte Heimattreue Bevölkerung be­
glückwünscht jene Herren, die diese Wahlgemeinschaft zu­
stande gebracht haben.

* Bvi/tcrroerl. ( S p e n d e n . )  Der Kirchenbauverein 
erhielt folgende Spenden: Von Herrn Direktor R obert 
Pollak in Eerstl 8 100.— , H errn F ranz  A igner in Eerstl 
das M a te ria l für die Z ifferb lätter der T urm uhr, von 
den Besitzerinnen in Schacher, Forstberg, Engelsberg, 
Zeiller und Au 130 E ier a ls  Beste zum Preisschnapsen, 
von den Herren A lois Spitz in U rfahr, B erger & Volk, 
F eig l & Sohn, M au tner in W ien, W olfbauer in 
Peinegg Liköre a ls  Beste für den Glückshasen, H errn 
Ludwig Elerist in Linz 30 K ilogram m  Fassadefarbe. 
Die V ereinsleitung erlaub t sich, allen den innigsten 
Dank auszusprechen.

* Lueg. (B e  st k e g e l s c h e i b e n  —  K i r t a g . )  
M ehrere M itglieder vom Kirchenbauverein veranstalten 
zu Gunsten des V ereines in  H errn Jo h an n  Kersch- 
baum ers Kegelbahn ein Bestkegelscheiben und an ­
schließend am S onn tag  den 6. Oktober einen K i r t a g ,  
verbunden m it Elückshafen, T anz usw.

* S t. Leonhard a. W. (H e l d e n g e d e n k f e i e r.) 
Der Kameradschaftsverein S t. Leonhard a. W. ver­
anstaltete am S onn tag  den 22. ds. eine H e l d e n -  
g e d e n k f e i c r .  W ar die Feier auch von der W itte ­
rung nicht besonders begünstigt, so w ar der V erlauf doch 
ein w ürdiger und erhebender. Beim  Eedenkgottesdienst, 
an dem außer dem vollzähligen Kameradschaftsverein 
S t. Leonhard B ezirksleiter F r i t z ,  Vezirksleiterstellver- 
tre ter H o f b a u e r, O bm ann D r e i e r  m it zwei Her­
ren des Kameradschaftsvereines W aidhofen sowie eine 
Abordnung der Heimwehr W aidhofen teilnahm en, hielt 
Hochw. H err P fa r re r  L i ch t e n e g g e r, der selbst im 
Kriege a ls  Offizier gedient hat, eine Festpredigt, die 
die Verdienste der Gefallenen ehrte und in w under­
schönen W orten ihre Treue zur Heimat schilderte. Nach 
dem Gottesdienst nahmen die Ausgerückten vor dem 
Kriegerdenkmal Aufstellung und Bezirksleiterstelloer- 
tre ter H o f b a u e r  hielt in formvollendeter Weise die 
Gedenkrede. M ögen seine ergreifenden A usführungen 
w eit in s  T a l geklungen haben: „ . .w i r  ta ten 's  fü r 's  
V aterland  . . . “ Anschließend nahm  B ezirksleiter F r i t z  
nach einer Ansprache die Dekorierung m it der T iro ler 
Eedcnkmedaille vor. M it einem Vorbeimarsch wurde 
die allen Teilnehm ern sicher unvergeßliche F eier be­
endet.

* S t. Leonhard a. W . ( T o d e s f a l l . )  V ergange­
nen S am stag  den 21. Septem ber ist im jugendlichen

Unsere Fahrt 
nach Schlesrmg-Holstem.

(Schluß.)

Und wieder kamen w ir an die Ostsee, diesm al m it 
dem A utobus, durch Wiesen und Felder nach E c k e r n -  
s ö r d e. Die reizende S ta d t liegt zwischen der gleichnami­
gen Ostsecbucht und dem See W indeby. E ine schöne alte 
Kirche m it einem w undervollen Barockaltar verleiht der 
S ta d t besonderen Reiz. Durch seine herrliche Bucht ist 
Eckernförde ein besuchtes Ostseebad und auch w ir ver­
brachten einen ganzen T ag in  Sonne, Luft und M eer.

N un erfüllte sich auch unser großer Wunsch, an das 
„Deutsche M eer" zu kommen; unser Z iel w ar die N ord­
see-Insel S y l t .  W ir fuhren nach F lensburg , wo w ir 
u n s  m it der A penrader und Sonderburger Gruppe ver­
einigten. Allmählich veränderte sich die Landschaft, 
keine L aubw älder mehr, kein „Knick" — vor uns die 
stille Heide, die H eim at Theodor S to rm s. J e  mehr w ir 
uns der Meeresküste nähern, umso mehr kommen w ir 
von der Heide (Geest), dem Mittelrücken Schleswig- 
H olsteins, in das fruchtbare M arschland m it seinen V ieh­
weiden. Dieser fette Marschboden besteht au s feinstem 
Tonschlamm (Schlick) und S an d  und wurde vor J a h r ­
hunderten in unermüdlichem Fleiße dem M eere abge­
rungen. Die verstreuten Ortschaften liegen an  der 
Grenze von Geest und Marsch oder es werden die e in­
stöckigen Häuser, innerhalb  der Marsch selbst auf 
W arften , künstlichen Sanderhöhungen, gebaut. U n­
gehemmt eilt der Blick voraus zum M eere, das wie ein 
g rauer S tre if  am Horizont sichtbar wird. K lanxbüll, 
die letzte S ta tio n  auf dem Festland, ist erreicht und 
w eiter geht es m it der Eisenbahn —  so unglaublich es 
auch scheint —  auf dem M eer, aus dem Hindenburg- 
damm, der die In se l S y lt m it dem Festland verbindet 
—  ein geniales Werk deutscher Technik. V or un s liegt 
das M eer, aber nicht die stürmische Nordsee, sondern das 
W attenm eer, der flache T e il der Nordsee zwischen dem 
Festland und den sie begleitenden In se ln . B ei Ebbe ist

es auf weite Strecken wasserfrei. W ir konnten sehen, 
wie das Marschland in harter, beständiger A rbeit dem 
M eere abgezwungen w ird: Der von den F lu ten  in  das 
W attenm eer abgesetzte Tonschlamm w ird durch Deiche 
(D äm m e) vor dem Wegspülen geschützt. Nach einstün- 
diger F a h rt erreichten w ir S y lt, das friesische E iland. 
W ir verließen die B ahn  in  Keitum , den G eburtsort 
Uwe J e n s  Lornscns, dem Vorkämpfer für die V erein i­
gung Schleswig-Holsteins m it Deutschland. N un w an­
derten w ir über weite ernste Ebenen, durch das Heide­
land. Auf seinem kargen Sandboden gedeiht fast nur 
das genügsame Heidekraut. E in  herber, violetter Ton 
liegt über der ganzen Heide. Die Luft ist stark und stän­
dig bewegt. Am fernen Horizont liegen im gelblichen 
Schimmer die Dünen. D er W ald ist spärlich, die knor­
rigen B äum e, die ständig W ind und S türm en trotzen 
müssen, sind geduckt, windschief nach Osten, wie ver­
weht. Auch die Häuser sind niedrig m it oft winzig klei­
nen Fenstern, m it dicken Strohdächern, die weit über die 
M auern  herabreichen, wie um das ganze H aus vor 
S tu rm  und W etter zu schützen. Die Bewohner von S y lt 
sind Friesen, hochgewachsen, blond, m it einem ungemein 
klaren, w ahrhaften Blick. S ie  sind wie aus dem Boden 
herausgewachsen, ernst, ausdauernd, unbeugsam. Ueber 
V raderrup , einem kleinen Heidedorf, führt unser Weg 
zum Leuchtturm von Kämpen. Von ferne sahen w ir 
das „rote K liff", uns die Nähe des M eeres kündend. 
D ünen erhoben sich vor uns m it dem Durch­
blick auf das offene M eer —  die Nordsee. W ir 
liefen zum s t r a n d  und vor uns lag im Sonnenglanz 
das freie M eer! I m  ewigen R bnthm us brausen hoch­
aufschäumend die Wogen heran und zerschellen am 
S tran d . So  w eit der Blick reicht, n u r M eer — a ls  ob 
es am Horizont m it dem Himmel eins werden wollte, 
Sehnsucht erweckend nach dem Unendlichen. W ir stürz­
ten un s in die F lu ten  und nabm en den frohen Kampf 
m it der B randung  auf. Uebermannshohe Wogen gin­
gen über uns weg und kaum w aren w ir standfest, w arf 
uns wieder eine Welle hoch. Herrlich ist es, sich außer­
halb der B randung  von den dunkelgrünen F lu ten  h in­
austragen  zu lassen; von den hohen W ellen w ird m an

emporgehoben, sodaß m an kaum zu schwimmen braucht. 
Schwer trennten  w ir uns von den herrlichen F lu ten  
und w anderten ' im feinen S and , Muschel suchend, be­
gleitet von dem ewig gleichen Rauschen der W ogen, 
die zur Z eit der F lu t immer höher steigen, den S tra n d  
entlang zu dem w eltberühm ten B adeort W esterland — 
au s erhabener Einsamkeit in das lebhafte S trandleben . 
Fröhlich und bunt leuchteten auf den vielen Sandburgen 
W im pel und Flaggen ganz Deutschlands. Nochmals 
schauten w ir die herrliche B randung , die w ir förmlich 
m it allen S innen  in uns aufnahm en, dann hieß es Ab­
schied nehmen vom freien, großen M eer.

Zurück ging es nach F lensburg , der nördlichsten 
S ta d t Deutschlands. S e it 1920 fiel ein großer T eil 
Nordschleswigs an Dänemark, nu r durch eine unbeein­
flußte Abstimmung blieb F lensburg  deutsch. Die Reichs­
grenze verläuft jetzt nördlich von F lensburg  m itten 
durch die Förde, deren N ordufer dänisch ist, sodaß dort 
n u r dänische, am Südufer n u r deutsche Schiffe verkeh­
ren sehr zum Schaden dieser schönen S tad t. Nach 
einer reizvollen F a h rt in der F lensburger Förde tauchte 
das Ostseebad G l ü c k s b u r g  auf, die liebliche S tad t 
des A ngellandes m it seinen großen Buchenwäldern und 
dem schönen Jnselschloß Elllcksburg. Welch Gegenspiel 
zur herbfchönen Nordsee.

A ls Abschluß unseres schönen Schleswiger A ufent­
haltes machten w ir einen zweitägigen A usflug nach 
K i e l .  Nach zweistündiger B ahnfahrt, die un s in  
R endsburg über die großartige, in 'Serpentinen angelegte 
Hochbrücke über den K aiser-W ilhelm s-K anal führte, 
langten w ir in Kiel an. Von F räu le in  Lotte 
B ra c k ,  der vorjährigen Führerin , freundlich emp­
fangen und geführt, gingen w ir an den einst so mäch­
tigen deutschen K riegshafen. M it seinen großen K riegs­
schiffen bot er uns ein imposantes B ild  deutscher 
K raft und A rbeit. Nach der Besichtigung des 
R athauses zog es uns Landratten wieder zum Hafen. 
M it einem Dampfschiff machten w ir eine kleine F a h rt 
in der K ieler Förde nach Kitzeberg. E ine besondere 
Freude, die der n.-ö. Leiter, Herr P ro f. S  ch e st a u e r, 
verm itte lt hatte, stand uns noch bevor: Die Besichtigung
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A lter von 22 Ja h re n  der W agner Herr F ranz  S to c k -  
n  e r nach einem langen Leiden verschieden.

Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. S onn tag  den 29. Sep­

tem ber findet um 8 U hr früh K i n d e r g o t t e s -  
d i e n s t  und um 9 Uhr  H a u p t g o t t e s d i e n s t  statt.

—  Heimwehraufmarsch in Pöchlarn. K am eraden des 
Bezirkes Amstetten, die sich an diesem Aufmarsch betei­
ligen, versammeln sich am 29. Septem ber 1929, 7 Uhr 
früh, beim Easthof Kickinger in Amstetten. Adjustie­
rung : U niform  m it Leibriemen oder Z iv il m it weiß- 
g rüner Armbinde. Die F a h r t erfolgt m it Sonderzug. 
D er F ah rp re is  nach Pöchlarn und zurück betragt 8 3.40. 
K am eraden au s S t. Georgen, B lindenm arkt und Fersch- 
nitz treffen sich am Bahnhof in  B lindenm arkt und stei­
gen dort in  den Sondcrzug zu.

—  Autolenkerprüfung. Die nächste A utolenkerprü­
fung findet am F re itag  den 11. Oktober ab 10 Uhr vor­
m ittag s statt.

— Theateranffiihrung. Am S onn tag  den 6. Oktober 
um  3 U hr nachm ittags und 8 Uhr abends sowie am 
S am stag  den 12. Oktober um 8 Uhr abends bringt der 
C hristi. A rbeiter-B ildungsoerein „Einigkeit" den „ P  a- 
r a g r a p h e n s c h u s t e r "  von B . Rauchegger im Gast- 
hose T o  d t in  nachstehender Besetzung zur A ufführung: 
P a u lu s  Filzhoser, B auer in P finzing —  H err Josef 
B inder: B urg l, sein W eib —  F rl . Resi Ehbruster,' C illi, 
deren Tochter — F ra u  M a r ia  E tlinger: S ix tl, Knecht 
-7- H err Jo h a n n  L indenhofer; S tasi, M agd —  F rl . 
Mitzi P ig a l ; P h illipp  Bacherl, Schuster in  P finzing  — 
H err Joses L iebl; Lcni, sein W eib — F rl. Hermine 
P ig a l ;  der Leit'n-Schorschl —  Herr K arl M ayrhofer; 
P o tak i — Herr Leopold Desch; Kellerer, W irt — Herr 
F erd inand  Hochgatterer; ein G endarm  —  Herr Adolf 
Schiefer; M usikanten und Feuerw ehrleute. Preise der 
Plätze: 1. P latz 1 Sch., 2. P latz 80 Groschen. K arten ­
vorverkauf in der Tabaktrafik des H errn Diestelberger 
(vorm . M oser), R athausstraße. Der R eingew inn fließt 
den Armen des V ereines für die Weihnachtsbescherung 
zu und werden Ucberzahlungen dankend angenommen.

— Amstettncr Fußballklub. D .J.K . Linz— Amstetten 
2 :4  (1 :0). Unsere V oraussage, Amstetten werde trach­
ten müssen, im Treffen gegen den o.-ö. erstklassigen V er­
ein „Deutsche Jugendkraft" , Linz, durch ein wenigstens 
schönes S p ie l ein ehrenvolles R esultat zu erringen, und 
wenig Wahrscheinlichkeit habe die Aussicht, einen Sieg 
zu landen, hat sich erfreulicherweise nicht bew ahrheitet. 
D a s  S coreverhältn is von 4:2 beweist sogar eine kaum 
erw artete  Ueberlegenheit der Heimischen, die dieses 
S p ie l vermöge ihrer A usdauer und des Siegesw illens 
für sich entscheiden konnten. Den H auptan te il an  diesem 
S ieg kann diesm al Banko für sich in  Anspruch nehmen, 
der unermüdlich den S tu rm  m it B älle  versorgte und 
selbst ein T or, und zwar das schönste des Spieles, er­
zielte. V or B eginn des S p ie les wurde den Heimischen 
seitens des Linzer V ereines eine Bronze-Plakette über­
reicht. D as S p ie l selbst wurde anfangs von den Am- 
stettnern m it Am bition geführt und stand dasselbe in 
den ersten zwanzig M inu ten  im Zeichen der sichtbaren 
Feldüberlegenheit der Heimischen. Vereinzelte Durch­
brüche des Linksaußen der Gäste, der im A ngriff der ge­
fährlichste M ann  w ar, wurden von der V erteidigung 
zum  Stillstände gebracht. Trotzdem gelang es den Lin-

Zern, das erste T or in  der 32. M inute zu erzielen, wobei 
H aus (Amstetten), der den B a ll bereits gefangen hatte, 
denselben un ter sich passieren ließ. B is  zur Pause 
wechselvolles S p ie l m it merkbarer lleberlegenheit der 
Heimischen, die jedoch die ihnen gebotenen Torchancen 
nicht auszunützen vermochten. Nach W iederbeginn er­
zielte Feistl, der einen S o lo lauf unternahm , in der 8. 
M inute  ein Pendelto r und B ertl gelang es in  der 20. 
M inute , das Leder einzudrücken. Banko, der sich b is auf 
ungefähr 40 M eter rechts-seitlich durchgespielt hatte, 
schoß rasan t aufs T or und Lukesch, der T orm ann der 
Linzer, der viele B älle der Heimischen in  sicherer M a­
n ier meistern konnte, mußte diese Bombe passieren las­
sen. E ine Riposte der Linzer brachte ihnen in der 35. 
M inu te  den zweiten und letzten Treffer ein. W eitere 
vehemente Angriffe der Heimischen, die sich nun  ganz 
in der Feldhälfte der Gegner festgesetzt hatten , brach­
ten ihnen in  der 39. M inute  einen C orner ein, den 
B runner direkt verwandelte. Kurz darauf Schlußpfiff 
des Schiedsrichters, der sich seiner Aufgabe mehr schlecht 
a ls  recht entledigte, das überaus scharfe S p ie l nicht im ­
m er sicher in  der Hand hatte. E in  Eesamtlob gebührt 
diesm al allen Sp ielern  der Amstettner. Die Reserve 
wurde m it 7:1 Toren leichter Sieger. —  S am stag  den 
28. ds. Spiclersitzung im Klublokal. Die nächste A us­
schußsitzung findet am D ienstag den 1. Oktober im 
K lubheim statt. Der Gegner für S onn tag  den 29. ds. 
ist b is zu Redaktionsschluß noch nicht fixiert, w ird aber 
wahrscheinlich wieder eine Linzer Mannschaft sein und 
zwar entweder „G erm ania", „Lask" oder „U rfahr". 
N äheres die P lakate , die sofort nach Abschluß des S p ie ­
les ausgegeben werden.

—  M iß Universe a ls  East des Motorsportklub Am- 
stettcn und der angegliederten Sektion Haag. Am S onn­
tag den 22. ds. wurde dem Motorsportklub Amstetten 
und der Sektion Haag die Ehre zuteil, F rl. L isl G o l d ­
a r b e i t e r  zu einer K lubpartie einladen zu dürfen. 
M itg lieder und Gäste des K lubs fuhren gemeinsam in 
stattlicher Z ahl am S onn tag  m ittags nach Haag, um 
F rl . G o l d  a r b e i t e  r, welche derzeit dort auf E r ­
holung ist, abzuholen. M it der Sektion Haag, Gästen 
aus S t. V alen tin  und S trengberg w aren ungefähr 50 
Teilnehm er an der P a r tie . Die F a h rt führte über S tey r 
nach S iern ing , wo eine kurze Rast eingeschaltet wurde; 
das eigentliche Ziel der P a r t ie  aber w ar B ad Hall. I m  
Easthofe M itte l w ar bereits eine große T afel vorberei­
tet, welche alle Teilnehm er m it dem seltenen Gast zusam­
menführte. Der Ehrenpräsident des M otorsportklubs 
Amstetten gab in  kurzen W orten seiner Freude A us­
druck, daß die heutige A usfahrt so viele Teilnehm er 
vereinigte, w as m an zum großen T eil aber wahrschein­
lich nur der lieben Zusage des F rl. L isl G o l d a r b e i - 
t e r  zu verdanken habe. Herr Q  u e i s e r beglückwünschte 
auch die Sektion Haag, von welcher die Anregung zu der 
F a h rt ausgegangen w ar. zu dem guten E infall, wo­
durch dem M otorsportklub Gelegenheit gegeben wurde, 
M iß Universe, die Schönheitskönigin, in seiner M itte  
zu haben, worum er sicher von allen V erbandsvereinen 
beneidet w ird. Nachdem die Gläser auf das W ohl des 
F rl. G o l d a r b e i t e r  geleert wurden, blieben die 
T eilnehm er noch in  angeregtester S tim m ung ein S tü n d ­
chen beisammen. Der Aufbruch der langen Reihe der 
M otorfahrcr und Automobilisten fand bei der Bevölke­
rung von B ad  Hall lebhafteste Beachtung und führte der 
Heimweg über S tey r, E nns, S t. V alen tin  nach Haag. 
W ohl jeder Teilnehm er w ird den schönen A usflug in

Gesellschaft der liebreizenden und m it Recht gewürdigten 
Schönheit, der M iß Universe, immer im besten Andenken 
behalten.

— Todesfälle. M a ria  S t e i n b e r g e r ,  Arme, 
K rankenhaus, geboren im Ja h re  1856, gestorben am 20. 
Septem ber 1929 an  Magenkrebs. — Leopoldine 
G e y e r ,  K ind, K rankenhaus, geboren am 6. Novem­
ber 1920, gestorben am 21. Septem ber 1929 an R otlauf. 
— Josefa W i n n i n g e r ,  P riv a te , Pbbsstratze 44, ge­
boren am 22. J ä n n e r  1846, gestorben am 21. Septem ­
ber 1929 an Herzlähmung. — M a r ia  K a s p a r ,  P r i ­
vate, Ardaggerstraße 90, geboren am  9. J u n i  1879, ge­
storben am 23. Septem ber 1929 an M astdarmkrebs.

— Jnvalidenkino. 27. und 28. Septem ber bei streng­
stem Jugendverbot: „Die vollkommene Ehe" m it L il 
Dagover. 30. Septem ber und 1. Oktober: E llen Rich­
ter in „Sieben Sünden einer schönen F ra u " . 2. Oktober: 
„D rei in  einem B ett"  m it Tenia D esni, L ivio P a v a - 
nelli.

— Stadtkino. 28. und 29. Septem ber: „Spreew ald­
mädel".

Mauer-Oehling. ( E r h ä n g t  a u f g e f u n d e n . )  
V or einigen Tagen wurde von der G endarm erie M auer- 
O ehling im Heidewalde närW  der über den Pbbsfluß 
führenden Eisenbahnbrücke ein ä lterer M an n  auf einem 
B aum e hängend tot aufgefunden. Die Erhebungen er­
gaben, daß der unbekannte Selbstm örder m it dem vor 
längerer Zeit aus der Landes-Heil- und P flegeanstalt 
M auer-O ehling entwichenen, nach W aidhofen a. d. P . 
zuständigen 63jährigen P fleg ling  Georg P  a  ch n e r 
identisch ist. __________

Aus Haag und Umgebung.
Haag. Die Oesterreichische B au- und S ied lungs­

gemeinschaft, Oe. B.- u. S ., gem. r. E . m. b. H., Graz, 
Steyrergasse 97/1, hä lt am D onnerstag den 3. Oktober 
um 8 U hr abends im Easthof des H errn F ranz  Scha- 
felner eine öffentliche V ereinsversam m lung ab. E s 
spricht Herr D r. F erd inand  H ö l z l aus G raz über 
W ohnbau m it zinslosem Geld. Hernach freie Aussprache.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung,
** Ein Weyrer — Vorstand des Wiener M änner­

gesangvereines. An S telle des infolge beruflicher Ueber- 
bürdung zurückgertretenen Vorstandes und Ehrenvor- 
bürdung zurückgetretenen Vorstandes und Ehrenvor- 
gesangverein durch mehr a ls  zwei Jahrzehnte  geführt 
hatte, wurde Universitätsprofessor H ofrat Dr. H ans 
S p e r l  zum Vorstand des V ereines gew ählt. H ofrat 
Dr. S p e rl wurde in unserem M arkte geboren, seine 
M u tte r stammt aus S tey r. E r absolvierte die G ym na­
sial- und U niversitätsstudien in G raz und wirkt jetzt an 
der juridischen F ak u ltä t in W ien. V or vier Ja h re n  be­
kleidete er die S telle des Rektors.

** Einbruchsversuch. W ie w ir bereits kurz berichtet 
haben, hat in der Nacht zum 20. d. M . ein M an n  in 
das Postam t Eaflenz einzubrechen versucht. Nachdem 
der Unbekannte aus der Schmiede des Schmiedemeisters 
V ielhaber die nötigen Werkzeuge entwendet und steh 
auch eine Lejter verschafft hatte , begann er das Fenster- 
kreuz im Postam te auszuwiegen. E r wurde bei dieser 
A rbeit von einer B ew ohnerin des gegenüberliegenden

des Panzerkreuzers „Elsaß". E ine Dampfbarkassc brachte 
u n s  zum Kriegsschiff, über eine Fallreeptreppe kamen 
w ir an Bord und durften, von M atrosen geführt, das 
ganze Schiff besichtigen. W o w ir auch hinkamen, über­
a ll strammste Disziplin und peinlichste O rdnung, ein 
Zeichen deutscher K raft und Tüchtigkeit, die trotz aller 
Feindesränke empor führen muß. Hochbefriedigt such­
ten w ir, m it neuen Eindrücken erfüllt, die gut geführte 
Jugendherberge auf. Am nächsten M orgen gingen w ir 
über den M arkt m it den „Persianischen H äusern", die 
.zur B lütezeit der Hansa a ls  Seidenspeicher dienten, 
zur Nikolaikirche und da es stark regnete, in  das A lter­
tums-M useum. Trotzdem w ir lange vor der bestimm­
ten Besuchszeit hinkamen, w urden w ir Oesterreicher 
freundlich eingelassen und un ter feinsinniger fachkundi­
ger Führung sahen w ir die vorgeschichtlichen Funde und 
reichen Schätze des frühen M itte la lte rs . Den gew altig­
sten Eindruck machte uns das große, älteste W ikinger- 
Schiff in seiner schlanken, künstlerisch feinst empfunde­
nen Form  —  uns heute noch vorbildlich. Nach dieser 
interessanten Besichtigung fuhren w ir m it der S traß en ­
b ah n  nach Holtenau zu den Schleusen. D ort sammeln 
sich Schiffe aus aller Herren Länder; w ir sahen welche 
aus R ußland, Lettland, schwedische Frachtschiffe m it Holz 
beladen, die für Holland bestimmt waren. Die rote 
Kugel fällt und aus dieses S ig n a l öffnen sich die Schleu­
sen und beiderseits fahren die Schiffe, eines nach dem 
andern, vom Lotsen geführt, in den Kaiser-W ilhelm s- 
K anal und gelangen so von der Ost- in  die Nordsee. 
Den freien Nachmittag benützte jeder auf seine A rt zur 
Besichtigung der einzigartigen, schönen S tad t, der U ni­
versität, des Schlosses, der Seeburg, der großen Fisch­
halle und vor allem auch des H andelshafens. Abends 
hatte  Herr C l a u s e n ,  unser getreuer M entor, die 
Freundlichkeit, die Schleswiger Gruppe heimzuführen, 
n u r w ir besonders Reiselustigen blieben über Nacht in 
K iel und schlossen uns der F ah rt der „H eim attreuen 
deutschen Nordschleswiger" nach Sonderburg an.

An diesem strahlenden Sonntagsmorgen fuhren w ir 
m it dem vollbesetzten Motorsjhnellschifs „Laboe" unter 
klingendem Spiel durch die Kieler Förde h inaus in  die

freie, blaue Ostsee. S tundenlang  durchkreuzten w ir die 
F lu ten , nichts vor uns a ls  Himmel und M eer. Gegen 
M ittag  taucht im Norden Land auf, die In se l Alsen, 
im Westen die Z w illingstürm e von Broaker. U nter 
Musik, Tücherschwenken und W illkommrufen wurden 
w ir von der deutschen Jugend  Sonderburgs, darun ter 
auch meine W aidhofner Schützlinge m it Ju b e l empfan­
gen und im Festzug ging cs, am mächtigen Schloß vor­
über, zum „Deutschen H aus", ein Geschenk der K ieler 
an  die Deutschen Sonderburgs. Unsere österreichischen 
G ruppen und ihre F üh rer w anderten über den über­
brückten Alsensiind, durch eine Ällee langsam ansteigend, 
vorüber an der historischen Düppelmühle zu den 
D ü p p l e r s c h a n z e n ,  wo 1864 Deutsche und Oester­
reicher vereint den herrlichen S ieg errungen und dam it 
die F re iheit Schleswig-Holsteins erkämpft haben. Ih n e n  
zu E hren erhebt sich dort ein gotisches Siegesdenkmal 
mit den R eliefs der siegreichen Heerführer. Jetzt weht 
dort der Danebrog, die dänische Flagge, und ohne 
Schwertstreich, n u r a ls  Dank für die franzosenfreundliche 
Einstellung der D änen im W eltkrieg und nach einer 
unfreien Abstimmung fiel dieses schöne deutsche Land 
un ter dänische Herrschaft. Vom Düpplerdenkm al hat 
m an einen herrlichen Blick auf die tiefblaue Ostseebucht. 
W ir kehrten zurück in  die S ta d t und beteiligten uns im 
„Deutschen H aus" an einem stimmungsvollen Feste. 
Deutsche M änner sprachen und gaben der Hoffnung A us­
druck, Conderburg möge wieder m it der deutschen Hei­
m at vereint werden. E in  junger, schneidiger P fadfinder- 
führer aus D ortm und erzählte von der N ot am deutschen 
Rhein, es erklang das Deutschlandlied, die Wacht am 
R hein. J m  heiteren T eilw urden  Volkslieder gesungen, uns 
Oesterreichern zu Ehren, die m an im O ffiziellen eigensbe- 
grllßt hatte, wurde das Lied „D earf i 's  D ianderl 
liabn" vorgetragen. N ur zu schnell verging dieser schöne 
T ag. I n  der Abenddämmerung hieß es Abschied neh­
men. M it Musik ging es wieder an Bord, m it dem tra u ­
rigen Gefühl, diese vielen Deutschen nun wieder zurück­
lassen zu müssen un ter fremder Herrschaft —  a ls  einziger 
Trost: das B and  zwischen der H eim at und den von ihr 
G etrennten, zu denen auch w ir Oesterreicher uns zählen,

ist wieder fester geknüpft. H inaus ging es in s M eer 
in  sternenklarer Nacht, der volle M ond stand am Him ­
mel und leuchtete uns voran. I n  der Ferne blitzten 
Leuchtschiffe auf und so zog unser Schiff dahin. Um 
M itternacht zeigten Hunderte von Lichtern die Nähe 
K iels an, Elock zwölf legten w ir an.

A ls w ir nach Schleswig zurückgekehrt w aren, mußten 
w ir uns schon allmählich m it dem Gedanken an die 
Heimreise v e rtrau t machen. N ur zu rasch w aren die schö­
nen Ferienwochen vergangen Und so müßten w ir ans 
Abschiednehmen denken. Jed e r protestierte dagegen 
cüetgisch — ein Zeichen, wie gern alle bei den lieben 
neuen Freunden w aren. S ie  geleiteten uns zur B ahn  
und jedem von uns wurde etw as Liebes mitgegeben, 
manch schönste B lum e aus Schleswigs G ärten  w anderte 
m it nach Oesterreich. W ir trennten  uns schwer von den 
lieben Menschen und dem schönen Land.

Die Rückreise ging Uber R endsburg, A ltona-H am burg 
nach B erlin . I n  einer A utobusfahrt sahen w ir wie im 
Blitzlicht die Großstadt. W eiter ging es die Nacht durch 
über Leipzig, Regensburg, m ittags nach Passau, der 
a lten  Bischofsstadt am Dreiflußeck, von dort in  die Hei­
m at, die uns v e rtrau t in  ihre Arme schloß.

D ankbar und gerne denken w ir zurück zur deutschen 
N ordm ark und ihren lieben Menschen. M it tiefem Ernst 
und frohem Blick schauen sie in das Leben, durchdrun­
gen von unermüdlicher A rbeitskraft und zähem A rbeits­
willen. S ie  haben H altung und eine gediegene Lebens­
führung. E her wortkarg, zurückhaltend ist ih r Wesen; 
ha t m an aber ih r V ertrauen  gefunden, dann sind sie 
w ahrhaft herzlich. S ie  sind sehr gastfrei, deutsch- 
bewußte Menschen, die bemüht sind. das Deutschtum bei 
ihren B rüdern  im abgetrennten Gebiet bewahren zu 
helfen, so wie sie ihr Land gegen die F lu ten  des M eeres 
schützen in zähem W iderstand und m it unbeugsamen 
W illen. W ir sind eines B lu tes  m it ihnen, —  wenn auch 
von anderer Stam m eseigentümlichkeit —  und die B ande, 
die zwischen N ord und Süd  geknüpft wurden, sind von 
großer Bedeutung für den Zusammenschluß des ganzen 
deutschen Volkes. Unser Z iel — ein Volk, ein Reich!

------------- E>—r.
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Hauses beobachtet, doch getraute sich selbe au s Furcht 
nicht, L ärm  zu schlagen. Erst a ls  eine im Posthause 
wohnende P a r te i durch das Geräusch des Arbeitenden 
aufmerksam wurde, konnte der Einbrecher verscheucht 
werden.

** Kamps mit einem Wilderer. Der beim Ja g d ­
besitzer F ranz  Amon in K leinreisling angestellte Ja g d ­
aufseher Rom an G ö n n e t  ertappte im  R evier am 
E nnsberg  einen W ilderer, der auf einen Rehbock ge­
schossen hatte. B ei Ansichtigwerden des Jagdaufsichts­
organes versuchte der W ilderer zu flüchten, wurde aber 
von E ollner gestellt. E s entspann sich ein Handgemenge, 
in  dessen V erlauf es dem W ilderer, nachdem er dem 
Jagdaufseher das Hemd vom Leibe ritz und ihn m it 
Faustschläge auf den Kopf etw as betäubte, zu fliehen, 
leider ohne erkannt zu werden.

** Eine lebende Fackel. Die hier wohnende K anzlei­
direktorswitw e Rosa P r a s s e  hatte  einen augenblick­
lichen Schwächeanfall und kam dadurch einer neben ih r 
stehenden brennenden Kerze zu nahe, so datz die Kleider 
der G enannten in  B rand  gerieten. Am ganzen Körper 
brennend, lief die Verunglückte hilferufcnd über die 
S tiege auf die S traß e  und wurden von Passanten sowie 
von ihrem  schnell herbeigeeilten B ruder die brennenden 
K leider gelöscht. Doch hatte die B edauernsw erte bereits 
schwerste B randw unden erlitten  und mutzte nach 21 tu  
legung eines V erbandes in  das S p ita l nach S tey r ge­
schafft werden, wo sie nach zwei Tagen schmerzlichen 
K rankenlagers am Mittwoch den 25. ds. gestorben ist. 
E in  tragischer Z ufall ist es auch, datz ihre hochbetagte 
M u tte r schwer krank darniederliegt.

** Kraftwagenverkehr. W ie w ir vor Kurzem 
berichtet haben, h a t die B undesbahn-K raftw agen- 
U nternehm ung einen perm anenten K raftw agenver­
kehr S tey r— W eyer eröffnet. Nachstehend der F a h r­
plane S tey r, R a th au s , ab 10.30 und 17 U hr; 
Ternberg ab 11.17 und 17.47 U hr; Losenstein 
ab 11.42 und 18.12 U hr; Reichraming-Arzberg ab
12.00 und 18.30 U hr; Erotzraming ab 12.09 und 18.59 
U hr; W eyer, R a th au s , an 13.00 und 19.30 U hr; W eyer, 
R a th au s , ab 6.00 und 13.20 U hr; Grotzraming ab 6.31 
und 14.01 U hr; Reichraming-Arzberg ab 7.00 und 14.30 
U hr; Losenstein ab 7.18 und 14.48 U hr; Ternberg ab 
7.43 und 15.13 U hr; S tey r, R a th au s , an 8.30 und 16.00 
Uhr. __________

Aus Gaming und Umgebung.
Eaming. ( E i n w e i h u n g  d e r  K i r c h e  i n  d e r  

K a r t a u s e  E a m i n g . )  U nter reger A nteilnahm e 
der Bevölkerung wurde S onn tag  in feierlicher Weise 
die Kirche der K artause neu geweiht. Z ur F eier w aren 
erschienen: L andeshauptm ann D r. B u r e  sch, Bischof 
M e m e l a u e r ,  K am m erpräsident L andeshauptm ann­
stellvertreter R e i t h e r ,  L andesra t D r. B  e i r  e r, P r ä ­
la t A m and J o h n  von Melk und viele andere Persön­
lichkeiten. Bischof M em elauer nahm  unter Assistenz der 
Dom herren Forstner und Huber die Konsekration der 
Kirche vor. Die Kirche w ar 147 J a h re , seit der A uf­
hebung der K artause, ein Holzmagazin gewesen; nun 
h a t sie der Abt des S tif te s  Melk wieder stilvoll herstel­
len lassen. Die F e ie r erh ielt durch die E inw eihung des 
Denkmales für die gefallenen K rieger der Gemeinde 
E am ing  erhöhte B edeutung. P r ä l a t  Jo h n , der die 
W eihe vornahm , und L andeshauptm ann D r. Burefch 
h ielten Ansprachen. __________

Aus S t. Pölten und Umgebung.
S t. P ölten . ( H o t e l i e r  F r a n z  P i t t n e r  f .)  

Am 19. d. M . starb in  S t. P ö lten  einer der hervor­
ragendsten M änner der S ta d t, der w eit über die G ren­
zen Oesterreichs, insbesondere in  H oteliers- und in 
Trabersportkreisen, bekannte Besitzer des G rand  Hotels 
P it tn e r , K om m erzialrat F ranz  P i t t n e r ,  nach lan ­
gem K rankenlager im A lter von 67 Ja h re n . Kommer­
z ia lra t P it tn e r  feierte erst im  M ärz  vorigen J a h re s  
sein 50jähriges B eru fsjub iläum . Roch seiner Lehrzeit 
w ar er eine Z eit lang a ls  K ellner im Hotel „zum roten 
K rebs" in  Linz tä tig . I m  J a h re  1882 begab er sich nach 
P a r i s ,  Brüssel, Ostende und schließlich nach Amerika, 
um  dort Hotelbetriebe kennen zu lernen. S e in e r rast­
losen Tätigkeit, seinem weltmännischen Blick und sei­
ner T atkraft w ar das ungeahnte Aufblühen seiner U n­
ternehm en zuzuschreiben. Aber auch dem öffentlichen 
Leben hatte  er sein Wissen und seine reichen E rfah ru n ­
gen, die er sich im A uslande erw orben hatte, gewidmet. 
E r  w ar ein eifriger Förderer der Pferdezucht und in s ­
besondere des Trabrennw efens. A ls gewesener lang­
jäh riger P räsiden t des Sankt P ö ltn e r T rab rennver­
eines ist er auch auf den Trabrennplätzen des In la n d e s  
eine bekannte Erscheinung gewesen. Durch viele Ja h re  
gehörte er seinerzeit der S tadtgem eindevertretung a ls  
eifriges M itg lied  und der Sparkasse S t. P ö lten  a ls  K u­
ra to r  an. I n  der alten  Monarchie w ar er auch durch 
eine R eihe von Ja h re n  a ls  deutschnationaler L and tags­
abgeordneter erfolgreich tä tig . M it K om m erzialrat 
P i t tn e r  ist unstreitig ein hochverdienter M an n  dahin­
gegangen. D as Leichenbegängnis fand am M ontag  den 
23. d. M . statt. __________

Aus Obersteiermark.
M ariazell. ( H e i m w e h r - K u n d g e b u n g . )  Am 

S o nn tag  den 22. ds. fand die W im pelweihe und eine 
M assenversammlung des Heimatschutzes im Festspiel­
hause statt. Trotz des strönfenden Regens und des orkan­

artigen  S tu rm es, der durch die S traßen  wehte, w ar statt 
der angemeldeten 800 Heimatschlltzer mehr a ls  die dop­
pelte Anzahl gekommen. U nter anderen w aren erschie­
nen A bteilungen aus den Jndustrieorten  Steierm arks, 
die A bteilung von Seeboden m it der Werkkapelle in 
ihrer Knappentracht, ferner Abteilungen der E t. P ö lt- 
ner Heimwehr, der W aidhofner Heimwehr und au s an ­
deren O rten  Niederösterreichs, aus W ien mehrere Funk­
tionäre des Heimatschutzes. Der Festzug fiel ungemein 
imposant aus. Am Heldendenkmal würde ein Kranz 
niedergelegt. Der Bürgerm eister von M ariazell, Kom­
m erzialrat Laufenstein, sagte in  seiner Begrüßungsrede, 
der große, schöne Heimatschutzgedanke w ird uns bewah­
ren vor allen Gefahren, die unser Volk bedrohen und 
w ird uns den Weg bahnen zum W ohlergehen unseres 
Volkes. (Stürmischer B eifall.) L andesführer B aron  
P r a n c k h  würdigte die Bedeutung des Tages von 
S t. Lorenzen, der die M assenbcitritte ganzer geschlos­
sener O rganisationen herbeigeführt hat. I m  weiteren 
V erlaufe sagte der Redner, der Heimatschutz gehe seinen 
Weg und w ir haben volle Zuversicht und den festen 
G lauben, daß die Farben  weiß-grün einm al zur Gänze 
und unbestritten die F arben  der Heimat und des V ater­
landes werden. (Langanhaltender B eifall.) S tad tle ite r 
H e g e r ,  der die Grüße des W iener Heimatschutzverban­
des überbrachte, schilderte den bisher erfolgreich geführ­
ten Kampf der Heimwehr gegen die W iener M arxisten 
und sagte sodann, es gibt kein Nachgeben und wenn die 
roten Verbrecher noch so zum Kreuze kriechen: Heute ist 
es zu spät! (Brausender B eifall.)

Der künftige Zeppelin-Luftverkehr.
Dr. Eckener über die Einrichtung ständiger Luftschiff- 

linien.
Kürzlich erklärte in  einer längeren U nterredung m it 

Pressevertretern D r. Eckener zu dem S tande  der V er­
handlungen über die Einrichtung ständiger Luftschiff­
lin ien , daß nach der bereits erfolgten Fühlungnahm e 
m it V ertretern  der Hapag in den nächsten Tagen auch 
Besprechungen m it anderen deutschen Interessenten- 
gruppen aufgenommen würden. D r. Eckener machte 
w eiterhin darauf aufmerksam, daß eine seiner Aeuße­
rungen vor Jo u rna lis ten  in Lakehurst über den L u f t ­
v e r k e h r  z w i s c h e n  E u r o p a  u n d  A m e r i k a  
entstellt wiedergegeben worden sei. M an  habe geschrie­
ben, daß der europäische Endpunkt einer tra n s a tla n ti­
schen V erbindung wahrscheinlich in Frankreich liegen 
müsse. Demgegenüber stellte D r. Eckener fest, daß der 
A usgangspunkt einer deutsch-amerikanischen L u ftfah rt­
lin ie  selbstverständlich in  Deutschland zu finden sein 
würde. A llerdings sei es nicht unmöglich, daß gegebe­
nenfalls auch eine Zwischenlandestelle in  der Nähe der 
französischen Küste au s navigatorifchen G ründen a u s ­
gebaut werde, die es den Luftschifführern bei schlechtem 
W etter über M itte leu ropa erlauben würde, die F ah rt 
zu unterbrechen. Die Lösung der F rage, wo in Deutsch­
land d e r  n e u e  L u f t s c h i f f h a f e n  eventuell er­
richtet werde, sei gleichfalls noch zukünftigen B eratungen 
vorbehalten. V orläufig  steht das Zustandekommen eines 
Luftschiffverkehres m it N ordam erika im V ordergründe. 
T ranskontinen tale  Strecken, die im Etappenflug über­
wunden werden können, sollte m an ruhig  dem Flugzeug 
überlassen.

Z u der von der Aero-Arctic für Anfang 1930 geplan­
ten N o r d p o l f a h r t  teilte  D r. Eckener m it, daß er 
wahrscheinlich an diesem F luge nicht teilnehm en werde. 
Schließlich äußerte sich D r. Eckener auch noch über die 
F ah rten  der nächsten Zeit.

W ie die Hamburg-Am erika-Linie m itte ilt, h a t der 
Luftschiffbau in Friedrichshafen den F ah rp lan  der näch­
sten Z eit folgend festgelegt: Die große B e rlin -F ah rt fin ­
det bereits am 1. und 2. Oktober statt. Die Schweizer 
F a h r t ist wie die F a h rt nach B erlin  bereits au sver­
kauft. D ie H olland-Fahrt w ird auf G rund zahlreicher 
Wünsche von 14 auf 18 S tunden  verlängert. Auch eine 
Skandinavienfahrt ist in  Aussicht genommen.

Verschiedene Nachrichten.

Bekommen wir wieder einen strengen Winter?
Der durch seine zutreffenden Prognosen bekannte 

M eteorologe Henry M em ery vom O bservatorium  in 
Talence veröffentlicht eine ausführliche Voraussage 
über das W etter des kommenden W inters. U nter B e­
rücksichtigung der «onnenfleckentheorie g laubt er auf 
einen abnorm  kalten W in ter schließen zu können. Die 
K ülte des vergangenen Ja h re s  sei die E in leitung  ge­
wesen zu abnorm alen W etterverhältnissen, die b is Ende 
1930 dauern dürften. Danach also müßte auch m it einem 
sehr heißen Som m er im kommenden J a h re  zu rechnen 
fein. Der Meteorologe schließt seine Prophezeiung m it 
den W orten: Einfache M an te l werden in  diesem W in ter 
gegen die K älte keinen genügenden Schutz mehr b ieten, 
auch die Zentralheizung dürfte nicht ausreichen. Die 
Pelzhändler werden gewaltige Geschäfte machen und 
Holz und Kohlen werden zu den meistgefragten A r­
tikeln auf dem M arkte gehören.

Landwirtschaftliches.
Oesterreich a ls Viehzuchtgebiet für das gesamtdeutsche 

Wirtschaftsgebiet.
Der F inanz- und Budgetausschuß des N a tio n a lra te s  

hat in seiner Sitzung vom 24. ds. den E n tw urf des 
Bundesgesetzes über die Einfuhrscheine für G etreide und 
R indvieh e i n s t i m m i g  angenommen. I n  der A us­
sprache führte der großdeutsche Abg. D r. S  t r  a f f n e r 
u. a. au s: D as erfreulichste M om ent in  den gegenw ärti­
gen B eratungen ist der Umstand, daß die S tim m ung , 
der Landwirtschaft zu helfen, eine ganz allgemeine ist.

Die Landwirtschaft gew innt bei den vorgeschlagenen 
H ilfsm aßnahm en in m aterieller Beziehung vielleicht 
nicht besonders viel, aber in  moralischer Beziehung h a t 
sie ungeheuer gewonnen, da das ganze P a rlam en t ohne 
Unterschied der P a rte i geschlossen h in ter der L andw irt­
schaft steht und bestrebt ist, ih r zu helfen. Die Groß- 
deutschen sind der M einung, daß die jetzt vorgeschlagenen 
M aßnahm en n u r  a l s  P r o v i s o r i u m  angesehen 
werden und m it einer dauernden Beseitigung der N ot 
der Landwirtschaft nichts zu tun  haben 'können. Die 
dauernde R ettung  der Landwirtschaft kann nur darin  
liegen, daß der A ktionsradius für unsere W irtschaft 
erw eitert wird. W enn es dazu kommt, dann muß m an  
sich die F rage vorlegen, ob das W irtschaftsgebiet, in 
dem w ir aufgehen, Getreide vielleicht Billiger und ra ­
tioneller bau t, während es die Viehzucht weniger r a ­
tionell betreibt. F ü r  diesen F a ll muß m an sich über­
legen, ob man nicht schon heute daran  denken soll, die 
österreichische Landwirtschaft, soweit sie sich m it Ge­
treidebau befaßt, auf die Viehwirtschaft umzustellen. 
G e l i n g t  e s  u n s ,  i n  d i e  W i r t s c h a f t s ­
g e m e i n s c h a f t  m i t  d e m  D e u t s c h e n  R e i c h  
a u f z u g e h e n ,  d a n n  b i l d e t  O e s t e r r e i c h  d a s  
V i e h z u c h t  g e b i e t  f ü r  d a s  d e u t s c h e  W i r t ­
s c h a f t s g e b i e t .  W enn m an der Landwirtschaft dau­
ernd helfen will, muß m an für eine entsprechende S tä r ­
kung der Konsumkraft sorgen. Gegen eine extreme A n­
wendung des geplanten Einfuhrscheinsystems müsse der 
R edner vom Standpunkte der Ind u strie  einige Bedenken 
geltend machen. E r würde die Fassung der ersten V or­
lage vorziehen, wonach nicht W aren aller A rt auf G rund 
des Einfuhrscheinsystems bezogen werden können, son­
dern n u r W aren derselben A rt, die ausgeführt worden 
find. An die Genossenschaften möchte er die W arnung  
richten, das Einfuhrscheinsystem ja  nicht im  extremen 
S inne  dazu zu benützen, um andere Zweige unserer 
Volkswirtschaft, namentlich unserer Industries zu schädi­
gen. D as muß unbedingt vermieden werden. Ueber die 
V erwendung des der Landwirtschaft zugedachten B e­
trages von 6 M illionen Schilling möge dem N atio n a l­
ra t Bericht erstattet werden.

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. M arx vom 23. September 1929.

(Es notieren pro Kilogramm Lebendgewicht in Schillingen:

Markterhebungen in Niederösterreich.
Der L andtag h a t in  seiner letzten Sitzung eine Reihe 

von M arkterhebungen und Aenderungen von O rts- 
gemeindenamen beschlossen. Der Nam e der K atastra l­
gemeinde Langegg der O rtsgem einde E e y e r s b e r g  
(pol. Bez. K rem s) ist in  „ M a r i a - L a n g e g  g", der 
N am e der O rtsgem einde Weikertfchlag in  „W  e i t e r t -  
s c h l a g  a n  d e r  T h a y a "  und der Nam e der O rts- 
gemeinde H aag in  „ H a a g - L a n d "  geändert worden. 
Folgende O rtsgem einden sind zu M ärkten erhoben w or­
den: E ö p r i t z  a n  d e r  W i l d ,  R o d i n g e r s d o r f ,  
K i r c h b e r g a n d e r W i l d ,  P u r k e r s d o r f .

Schneefall in der Obersteiermark.

A us verschiedenen Gegenden Nordsteierm arks w ird 
Schneefall gemeldet. I m  Gebiete der Kor- und S a u ­
alpe reichte der Neuschnee b is  w eit in s  T a l herab. I n  
den Eesäusebergen und im  Bereich des Hochschwab 
herrschte S am stag  auf den Höhen starker S tu rm  m it 
Eraupenfchneetreiben, der den die Schutzhütten bevöl­
kernden Touristen die Besteigung der Berggipfel un ­
möglich machte.

I Ochsen 
SleftbleB ; Stiere 

l  Kühe 
®elnl6leh ■ • . •

P rim a Sekunda Tertia
von BW von BW von BW

180 210 150 179 120 146
160 1 70 145 159 125 142
150 160 130 148 120 1 2 8

. 0 85 118
628 Stück 

1.913 Stück } Zusammen 2.541 Stück

Davon Mastvieh 1.858 S t., Beimvleh 683 S t. -  Unverk. 41 S t.
T e n d e n z :  Bei einem M ehrauftriebe von 396 Stück und ruhigen» 

Verkehre wurden prim a Ochsen um 5 b is 10 g, mittlere und mindere 
Q ualitäten sowie gute Kühe um 5 g pro kg Lebendgewicht b i l l i g e r  
verkauft. Dagegen w aren Stiere und Beinlvieh lebhaft gefragt und 
notierten u n v e r ä n d e r t .  — Am Kontumazmarkte gelangten 292 
Rinder zum Verkaufe.

Schweinemarkt in S t. M arx vom 24. September 1929.
(Es notieren pro Kilogramm Lebendgewicht in Schillingen:

I. Q ualitä t n . Q ualität III. Q ualitä t 
von bis von bis von bis

Fleischschweine, 166.
Fettschweine, lebend 
Austrieb: 11.893 Fleischschw., 4.098 Fettschw. Zusammen 15.991 Stück 

Aus dem 3nl. 18 S t., aus d. Ausl. 15.973 S t., U nverkauft: 965 St.

T e n d e n z : Auch diesmal waren s t ä r k e r e  Zufuhren zu verzeich­
nen: gegenüber der Vorwoche betrug das P l u s  2242 S tü c k .-  Die 
Nachfrage nach Fleischschweinen w ar s e h r  f l a u ,  die Preise gingen 
um 15 g, teilweise um 20 g pro kg Lebendgewicht zurück. Günstiger 
w ar der Absatz in Fettschweinen, die in der P rim aqualitä t zu festen, 
in den übrigen Sorten zu u n v e r ä n d e r t e n  Vorwochenpreisen ab­
gegeben wurden. ____________

2 50 2 70 235 2 49 2 — 1I 2 34
2 15 2 30 206 | 21 4 195 | 2 05
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Schach
A N e  Z u sch riften , d ie  d iese  S p a l t e  b etreffen , 
sin d  zu  richten a n  D r .  O tto  T r in la ,  W a id -  
H ofen a . b. 2 )b b ö , M U H lstrahe N r .  27. m

Aufgabe N r. 7 (Nachdruck).
F r . Binbgren. 

b c d e  f g h

a b c d e f g h  
M a tt in drei Zügen!

W eih: K d 8 , D a 4 , S e 4 ,  e5  (4).
Schwarz: K h 5 ,  S e i ,  B a 3 ,  c6, c6 , d 4 , «7 , 13, h 7  (9).

(Bespielt
Weih:

1. d 2  —
2. S g l -
3. g 2 -
4. L f l  -
5. c2  —
6 . 0 -
7. D d l  X
8. Dd4 —
9. D 14 -

10. S 1 3 -
11. S b l  —
12. D d 2  —
13. b 2  —
14. S c 3 -
15. D d 4 -

P a r t i e
im Grohmeisterturnier 

M ih Menschi!,. 
d 4  S g 8  — 16
13 b7  — b6
g 3  L c 8 - b 7  
g2 c7  — c5
c 4 ')  c5  X  d4
0 D d 8  — c7
d 4  S b 8  -  c6
14 2) e7  — e5
d 2  e5  — e4
gö  S c6  — e5
c 3 3) S e 5 X c 4  
d 4  d 7  — d5
b3  L f 8 — c5
b 5  D c7  — c6
c3  D c 6  X  b5

N r. 7
in K arlsbad im August 1929. 

Schwarz: Capabianca.
16. b 3 X c 4  D b 5 X c 4
17. D c3  — e5  +  K e 8  -  18
18. L e i  — 14 4) D c 4  — a 4
19. T i l - d l 6) D a 4 - e 8
20. D e 5 - b 2  h 7 - h 6
21. S g 5 - h 3  S 1 6 - g 4
22. T a l - c l  L b 7 - c 6 6;
23. e2  —  e3  K f  8 —  g8
24. D b 2 - e 2  1 7 - 1 5
26. 1 2 - 1 3  S g 4  — 16
26. g3  — g 4 7) « 4 X 1 3
27. L g 2  X  13 1 5 X g 4
28. L 1 3 X g 4  D c 8 - g 6
29. S h 3  -  12 h 6  — h 6  

aufgegeben.
>) Besser wäre 5. c2  — c3 um nach dem Tausch auf d 4  mit dem 

B auern  schlagen zu können. Der Zug 5. c2  — c4  leistet nichts und 
g ib t nach Tausch auf d 4 dem Regner nur Gelegenheit zur raschen 
(Entfaltung seiner Streitkräfte.

2) Schwach gespielt! Schwarz kann nun wieder mit Tempo den 
Königsläufer entwickeln. Die Dame Hätte, statt den Ausflug nach 14 
zu  unternehmen, sofort nach d3  oder d l  zurückgehen sollen.

3) Nack P reisgabe des B auern c4  bricht die weihe Stellung sofort 
gänzlich zusammen. Zu versuchen w ar 11. b2  — b3  doch fürchtete die 
Domenweltmeisterin wohl die Angriffsmögiichkeiten nach 1 1 . . .  S e 5  
— g4 , die aber gefährlicher aussehen, a ls  sie es tatsächlich sind.

<) D 'e Preisgabe der B auern dürfte die Folge eines Rechenfehlers 
sein. Könnte Weih nämlich nach c7 ziehen, so wäre alles gut — doch 
scheitert dieser Zug leider dem „Iwischenschach" L 12 : + !

b) Schwarz wollte D c 7  mit D d 7  parieren. Der Turmzug macht 
dies unmöglich weil »ach Damentausch der B auer e 4  verloren ginge.

°) (Es drohte 23. T c 5 : b c  24. T b 7 :i\ <- ' - ' ----Beinahe ein Selbstmord!

L ösu n g zu A u fgab e N r. 6 sPauly).

1. T e 2 - c 2 !
1 . .  . . T c 3  2. T e 4  — g4  usw. 

ikiu leichtes Stück, dessen Reiz vor allem die originelle Grundstellung 
bildet!

Wochenschau

fSi

I n  die © ruft der Wiener Jndustriellenfamille 
Dreher am  Schwechater Friedhof wurde eingebrochen. 
V ier S ärge  wurden aufgebrochen.

I n  M arburg  wurde der 57jährige Johann Repatec 
wegen Meuchelmord zum Tode veru rte ilt. D er V er­
urte ilte  wurde schon im J a h re  1894 a ls  22jähriger 
Bursche zum Tod veru rte ilt, w eil er seine Geliebte, die 
von ihm ein Kind erw artete, erm ordet hatte. E r wurde 
dam als von Kaiser F ranz  Josef begnadigt.

D er Zentralinspektor der W iener Sicherheitswache 
Hofrat W ladimir Tauber ist in  den Ruhestand getre­
ten. S e in  Nachfolger ist Hofrat Dr. Michael Sknbl.

Durch einen verbrecherischen Anschlag ist die Sicht- 
rmd K raftstrom leitung Trofaiach—Donawitz—Eisenerz 
zerstört worden. Trofaiach w ar 24 S tunden  ohne Licht 
und in  der T ransform atorenstation  erfolgte eine schwere 
Explosion.

I n  dem zur Z eit in  Salzburg  gastierenden Zirkus 
Fischer ereignete sich eine Schreckensszene. Der Leopard 
„K önig" verletzte den Dompteur Lessiak durch furchtbare 
Tatzenhiebe. A ls Lessiak zusammenstürzte schleifte ihn 
der Leopard eine Strecke und biß ihn ins Gesicht und 
in  den H als. Erst m it Pistolenschüsse und Stockhieben 
konnte m an das wütende T ie r verjagen. Der Zustand 
Leffiaks, der das Bewußtsein noch nicht erlang t hat, 
ist besorgniserregend.

I n  S t. P ö lten  wurde eine neue T urnhalle, die der 
deutsche Turnverein S t. Pölten 1863 erbaut hat, feier­
lich eröffnet.

Der Erzbischof von P a r is ,  Kardinal Dubais, ist im 
73. Lebensjahre gestorben.

Der B erliner In g . Aromheim hat den Farbenfnnk 
erfunden.

I n  den letzten T agen wurden in  Bozen die unüber­
setzbaren S traßennam en aufgehoben und durch ita lie ­
nisch-nationale ersetzt. E s handelt sich um die Andreas 
Hofer-Strahe, die Adolf Pichler- und die Eilm-Straße.

Professor M ax Reinhardt, der Besitzer des Schlosses 
Leopoldskron bei Salzburg , h a t den an  seinen Besitz an ­
grenzenden Leopoldskroner See um 60.000 Schilling er­
worben.

Der Prozeß Halsmann in Innsbruck wurde zwecks 
E inholung eines neuen Fakultätsgutachtens auf un ­
bestimmte Z eit vertagt.

V or einigen Tagen gewann der Eisenbahnbeamte 
Erich Rzepka in  W arm utowitz (Schlesien) einen Haupt­
treffer von 300.000 M ark. E r  kaufte sich ein kleines 
H aus und ein M otorrad , das sein sehnlichster Wunsch 
w ar. A ls er von Eleiwitz m it dem neuen M otorrad  
heim fuhr, stieß er m it einem Bauernfuhrw erk zusam­
men und wurde von der Deichsel buchstäblich aufgespießt 
und blieb aus der S telle  tot. D as erschütternde Schick­
sal des H aupttreffergew inners hat überall wärmstes 
M itgefühl hervorgerufen.

I n  Bochum ist der Konstrukteur der 42-Zentimeter- 
M örser, denen im W eltkriege bei der E innahm e von 
Lüttich, N am ur und M aubeuge die entscheidende Rolle 
zukam, Dr. M ax Dreger, im  A lter von 78 Ja h re n  ge­
storben.

Professor O berth w ill in  drei Wochen eine W eltraum­
rakete, die zehn M eter lang ist und 50 K ilogram m  
wiegt, in  den W eltraum  senden. O berth hofft, daß die 
Rakete bei einer Geschwindigkeit von 1000 Sekunden­
m eiern eine Höhe von 60 b is  70 K ilom etern erreichen 
w ird. Die Versuche werden an  der Nordsee durchgeführt.

An der W iener S taa tso p e r gastiert derzeit der be­
rühm te italienische Tenor Benjamin E ig li unter großem 
Erfolg.

I n  D etroit kam es bei einem B rande im Nachtlokale 
„Study C lub" zu einer furchtbaren Katastrophe. S ieb ­
zehn Personen wurden getötet und fünfzig schwer ver­
letzt. U nter den Gästen kam es zu einer P an ik  und 
viele stürzten zu den Fenstern h inaus.

D er neue Bahnhof von Königsberg, der größte 
B ahnhofsbau Deutschlands (90 Hektar verbaute Fläche), 
wurde dieser Tage feierlich dem Verkehre übergeben. 
Die B ahnhofshalle ist 178 M eter lang und hat drei 
Schiffe und sechs Bahnsteige, die durch 138 M eter lange 
T unnels verbunden sind.

M aria Jeritza erhält fü r ih r A uftreten im „G raf 
von Luxemburg" im T heater an  der W ien ein Hono­
ra r  von 1000 D ollar, das sind etwa 7000 Schilling.

Der Moskauer Sow jet beschloß, die Fleischabgabe ab 
nächster Woche zu ra tion ieren  und zw ar 200 G ram m  
fü r A rbeiter und 110 G ram m  für die übrige Bevölke­
rung.

I n  der Vorstadt S t. Ulrich bei Steyr stießen A rbeiter 
beim Ausheben von E rundfundam enten auf eine u n te r­
irdische Quelle. E ine chemische Untersuchung ergab ein 
M ineralw asser m it Jod-, Brom - und Eisengehalt, das 
sich für Kurzwecke eignen würde. Zurzeit werden be­
hördliche Ü berp rü fungen  vorgenommen.

I n  einer alten  B ibliothek in  der Burjatisch-mongoli­
schen Republik wurden etw a 7500 Jahre alte M a­
nuskripte und Texte aus der tibetanischen L ite ra tu r er­
m itte lt, die zum T eil nach einem alten  Holzschnittverfah­
ren verfertigt sind.

I n  V orarlberg  w ird a ls  Steuerbemessungseinheit für 
landwirtschaftlichen Besitz die „Kuheinheit" aufgestellt.

D er S ta tionsoorstand  der W estbahnstation N euleng­
bach, der 54jährige Vnndesbahninspektor Karl Ln- 
kovnyak, hat seine W ohnung verlassen und ist nicht mehr 
zurückgekehrt. E r h a t sich in  Eisenstadt in  einem Hotel 
erhängt. D as M otiv  der T a t sind Unterschlagungen bei 
der Abrechnung über den Kohlenbezug in der Höhe von
20.000 Schilling.

Süditalien wurde von einer katastrophalen Ueber- 
schwemmung heimgesucht. Die gesamte E isenbahnlinie 
von Eboli nach Potenza ist zerstört.

Der Linzer Feldpilo t Hans Warnte! hat einen Segel- 
flug von 5 S tunden  32 M inu ten  erzielt. W annek hat 
dam it seine letzte österreichische Bestleistung im  Segel- 
flug um 3 S tunden  2 M inu ten  verbessert.

Mittwoch den 2. Oktober: 11 U hr: Vormittagsmusik.
10 U hr: Vildrundfunksendung. 15.15 U hr: Musikalische 
K inderstunde für die K leinen. 16 U hr: N achm ittags­
konzert. 17.45 U hr: Jugend  im  Versinken. 18.15 U hr: 
Die Schwerathletik. 18.45 U hr: Esperantowerbung für 
Oesterreich. 19 U hr: S tunde der K am m ern für A rbeiter 
und Angestellte. 19.30 U hr: W iener Gassen- und 
S traßennam en a ls  Zeugen ehem aliger W irtschafts­
weise. 19.55 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20 U hr: 
Ü b e rtrag u n g  aus dem großen K onzerthaussaal: Arien- 
uud Liederabend. Abendkonzert. Bildrundfunksendung.

Donnerstag den 3. Oktober: 11 U hr: V orm ittags­
musik. 15 U hr: Bildrundfunksendung. 15.15 U hr: M ä r­
chen für Groß und K lein. 16 U hr: Nachmittagskonzert.
17.55 U hr: Bericht für Reise und Frem denverkehr. 18.10 
U hr: E ine Mütterschule in  W ien. 18.30 U hr: S tunde 
der landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften. 19 U hr: 
T ier- und Pflanzenleben in  der Schnee- und E isregion. 
19.25 U hr: Englischer Sprachkurs. 19.55 U hr: Z eit­
zeichen, W etterbericht. 20 U hr: R om ain  R olland. 21 
U hr: Volkstümliches Konzert. Bildrundfunksendung.

Freitag den 4. Oktober: 11 U hr: V orm ittagskonzert. 
15.15U hr: Bildrundfunksendung. 1 6 U hr: Schallplatten­
konzert. 16.45 U hr: Konzert. 17.45 U hr: Wochenbericht 
für Körpersport. 18 U hr: Die Entwicklung des Komi­
schen auf der W iener B ühne seit den Tagen des H ans­
wurst. 18.30 U hr: Psychische Hygiene I. 19 U hr: S tunde 
der Kam m ern für Handel, Gewerbe und Industrie . 19.30 
U hr: Italienischer Sprachkurs. 20 U hr: Zeitzeichen, 
W etterbericht. 20.05 U hr: O perettenaufführung „Eafpa- 
rone". Bildrundfunksendung.

Sam stag den 5. Oktober: 11 U hr: V ormittagsmusik. 
15 U hr: Bildrundfunksendung. 15.30 U hr: Jugend­
bühne „E m ilia  E a lo tti" . 18 U hr: Kammermusik. 18.50 
U hr: M irko Jelusich (Eigenvorlesung). 19.25 U hr: 
Zeitzeichen, W etterbericht. 19.30 U hr: Ü b e rtrag u n g  
aus der W iener S taa tso p e r „T osca". Abendkonzert. 
Bildrundfunksendung.

Sonntag den 6. Oktober: 10.20 U hr: O rgelvortrag .
11 U hr: Konzert des W iener Symphonieorchesters. 15.30 
U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: N achmittags­
konzert. 18.20 U hr: Spitzbergen. 19 U hr: K am m er­
musik. 20 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05 U hr: 
C arlo  E oldoni. 20.15 U hr: „D er Rappelkopf". Volks­
tümliches Konzert. Bildrundfunksendung.

Wiener Radioprogramm
Sender „Rosenhügel", Welle 516.3.

M ontag den 30. September: 11 Uhr: V orm ittags­
musik. 15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nach­
mittagskonzert. 17.30 U hr Herbsttage im M archfeld und 
im W ienerw ald. 18.20 U hr: Goethes Beziehungen zu 
seinen musikalischen Zeitgenossen. 18.50 U hr: Fritz 
B riigel (Eigenvorlesung). 19.30 U hr: Pflanzen- und 
T iernam en. 19.55 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20 
U hr: In te rn a tio n a le s  A rien- und Liederprogram m . 
20.30 U hr: Ü b e rtrag u n g  aus Warschau ( I m  R ahm en 
des mitteleuropäischen Rundfunks). Abendkonzert. 
Vildrundfunksendung.

Festprogramm, Dienstag den 1. Oktober: 11 U hr: 
Vormittagsmusik. 15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 
16 U hr: Nachmittagskonzert. 18 U hr: M ärchen für 
Groß und K lein. 18.40 U hr: Kammermusik. 19.25 U hr: 
V ortrag. 19.45 U hr: A nton W ildgans: Festprolog.
19.55 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20 U hr:
„K arrnerleu t" . 20.30 U hr: Konzert der W iener P h i l ­
harmoniker. 22 U hr: Volkstümlicher Abend. V ild rund­
funksendung.

Bücher und Schriften.
Die Reclam-Rnmmer 7000 ist erschienen! W enn die 

volkstümlichste deutsche Büchersammlung, um die uns 
andere Völker beneiden, ihre 7000. N um m er erreicht, so 
ist dies ein E reign is, das nicht nu r eine kleine Gruppe 
von Bücherfreunden, sondern unser ganzes Volk ohne 
Unterschied des S tandes und A lters angeht. N um m er 1 
von R eclam s Univerfal-B ibliothek (Goethes Faust) er­
schien A nfang 1867. I n  gerader L inie ist das vor länger 
a ls  60 Ja h re n  festgelegte P rogram m  fortgeführt wor­
den. R eclam s Universal-Bibliothek um faßt die wichtig­
sten Bücher aller Völker und Zeiten, dauernd findet eine 
Ergänzung m it Werken moderner A utoren statt. W ir 
führend nachstehend die uns zugegangenen neuen B ände 
an : E  E . K o l b e n h e y e r:  W e n z e l  T i e g e l .  No­
velle. M it einem Nachwort von F ranz Koch. R eclam s 
Universal-Bibliothek N r. 7000. Geheftet 40 P f., gebun­
den 8 0 P f. —  E m il L u c k a : D i e  B l u m e n  s c h w e i ­
g e n .  E rzählungen. R eclam s Universal-Bibliothek 
N r. 7002. Geheftet 40 P f., gebunden 80 P f. —  O s k a r  
B a u m :  N a c h t  i st  u m h e r .  E rzählung. M it einem 
Nachwort von S te fan  Zweig. U niversal-Bibliothek 
N r. 7005. Geheftet 40 P f., gebunden 80 P f . —  E w a l d  
B a n s e :  D e r  A t e m  d e s  M o r g e n l a n d e s .  E r ­
zählungen. M it einem Nachwort des Verfassers. R e­
clam s U niverfal-B ibliothek N r. 7006. Geheftet 40 P f., 
gebunden 80 P f . —  R o b e r t  N e u m a n n :  D i e 
B l i n d e n v o n K a g o l l .  M it einem autobiographi­
schen Nachwort. R eclam s Univerfal-Bibliothek N um ­
mer 7013. Geheftet 40 P f., gebunden 80 P f.

Jede M utter, die fü r die richtige Pflege und Erzie­
hung des K indes Interesse hat, e rhä lt auf Wunsch ein 
inhaltsreiches Heftchen von der F rauen- und M ü tte r­
vereinigung W ien, 6., M ariahilferstraße 31, zugeschickt. 
E s genügt die Angabe der Adresse durch Postkarte, 
w orauf die Zusendung durchaus kostenlos erfolgt.

Vielfarbig wie die Blätter oes Herbstes fla tte rn  die 
„Fliegenden" jede Woche neu von den Zweigen, an  
denen Hum or und Frohsinn sprießen. Aber im mer ist 
F rü h lin g , im mer jugendliche Lust und Fröhlichkeit in  
ihren Humoresken und Gedichten, in ihren Anekdoten, 
Glossen und S a tiren , die jedes Heft in immer wieder 
erneuter Fülle enthält. Ohne Po litik , ohne V ikanterie 
sind die „Fliegenden B lä tte r"  das W itzblatt für jedes 
deutsche H aus. D as Abonnement auf die Fliegenden 
B lä tte r  kann jederzeit begonnen werden. Bestellungen 
nim m t jede Buchhandlung und jedes Postam t entgegen, 
ebenso auch der V erlag in  München 27, M öhlstraße 34.

Ist m an wirklich, w as man ißt? W enn es nach dem 
bekannten Sprichwort ginge, dann müßte der S tie r , der 
sich doch von Gräsern n äh rt, ein sehr zahmes T ier sein 
und unser treuer Hund, der auf Fleischnahrung erpicht 
ist, müßte w ild und gefährlich sein. Ueber die Zusam­
menhänge von N ahrung und W esensart en thält das 
eben erschienene neue Heft von „H aus und Leben" einen 
sehr lesenswerten Aufsatz. Auch der sonstige I n h a l t  ist 
sehr anregend und unterhaltend. V erlangen S ie  P ro b e ­
hefte kostenlos vom V erlag „H aus und Leben", W ien,
6., M ariahilferstraße 31, der cs ganz unverbindlich zu­
sendet. __________
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Humor.
T an te : „N un sage dein Nachtgebet, Mäxchen. Und 

schließe auch den P a p a  ein.“ —  Mäxchen: „Nicht nötig, 
T an te . Den hat M am a schon eingeschlossen, weil er 
wieder in s W irtsh au s gehen w ollte!"

V a r i a n t e .  „W ie haben sich denn die M oorbäder 
bei Ih re m  Fußleiden bew ährt?"  — „Hervorragend. 
D as M oor hat seine Schuldigkeit getan —  und ich kann 
gehen."

D e r  W ä h l e r i s c h e .  „W as ißt denn I h r  M ann  
am liebsten zum Frühstück?" —  „Alles, w as nicht im 
Hause ist.“

G r o ß z ü g i g .  Köchin: „H err M eyer, verzeihen S ie , 
ich habe seit zwei M onaten  keinen Lohn bekommen." 
— H err M eyer: „Ich verzeihe".

D e r  S a c h s e  a u s  P o s t e n .  E in  waschechter Sachse 
steht Grabenposten. Seine Kam eraden sitzen mopsfidel 
m it ihrem Unteroffizier im Unterstand und trinken 
Kaffee. H ierüber vergißt m an den draußen Stehenden 
abzulösen. A ls der Posten eine V iertelstunde über seine 
Zeit ausgeharrt hat, erscheint er plötzlich an der T ü r des 
U nterstandes und ruft h inunter: „Herr Unteroffizier, 
w err ich denn Heide noch abgeleest? Die Russen müssn 
ja  raeeg Knebbchen denken, m ir Ham bloß den eenen."

Polizist (der einen Verbrecher sucht, zu einem Land­
streicher): „Haben S ie  hier in der Gegend keinen ver­
dächtigen Menschen gesehen?" — Landstreicher: „Außer 
zwei Polizisten — nichts."

„Mensch, wie sehen S ie  au s?  S ie  haben wohl die 
Grippe g e h a b t ? ^ -  „N ein, aber ich habe alles einge­
nommen, w as m ir die Leute gegen die Grippe geraten 
haben."

B l i n d d a r m u n d M o d e .  „W ird man die Narbe
von meiner B linddarm operation  sehen, H err D oktor?"
— „D as hängt von der nächstjährigen Mode ab."

I  m G c b i r g e. I m  Alpendors stellt der Tourist die 
hundertste F rage angesichts eines echten E em sbartcs an 
einem Iä g e rh ü tl: „Und w as soll das vorstellen?" — 
„Dees? Dees is  a G am sbart, H err." —  „No, sagen 
Se, macht det keene Schwierigkeiten, b is  S e fo’n Biest 
einsangen und ihm den B a r t absäbeln?" —  „A naa, 
Herr. Die Gemsen sän bei uns scho so zahm, wissen S '
— die komma alle Wochen am S am stag  ins Dorf zum 
B ader, reißen d' T ü r auf und schrein: Rasiern, b i t t ' 
schön!"

A b g e w e h r t .  „S in d  S ie  am nächsten T ag auch so 
zerschlagen, wenn S ie  die Nacht durchgebummelt 
haben?" —  „Nein. Ich bin Junggeselle."

SAN  se die M iB .il. flnD im 26 g 6 # m ,  8 1  fei oii öpoiimtiti uml
A n s t ä n d ig e s ,  Q I ) n h | f i o n  m öchte a l s  H a u s -  

n e tte s , f le ih ig e s  VlUvUjtH g e h ilf iu  in  besseres  
H a u s  in  W a id h o fe n  u n terk o m m en . G e fä l l ig e  A n ­
schriften  a n  F r a n z is k a  H a g a u e r ,  O p p o n itz  A r .  15.

3nno£8 QnstöiiDiöeslsSDfljen 3& .
z e u g n is  sucht P o s te n .  A u s k u n ft  in  der V e r w a l ­
t u n g  d e s  B la t t e s . _______________________________ 59

Große FühreM hniU ig K K
z im m e r , K üche, gedeckte V e r a n d a ,  a l le n fa l ls  m it 
G a r te n b e n ü tz u n g , so fo rt zu  v e r m ie te n . A u sk u n ft  
in  der V e r w a ltu n g  d e s  B la t t e s .

einfomilienlinM Ä s » ®
b a r . 4  W o h n r ä u m e , B a d ,  D ie n e r z im m e r  u n d  
K üche. A u s k u n ft :  S c h lo ß h o te l Ä e l l ._____________58

S chön e S ß ö reg iB n ö n n n g  (? S w 6
so fo rt zu  v e r m ie te n . A u s k u n ft  in  der V e r w a ltu n g  
d e s  Blattql j 5 3

Y i i f h f l m r h o p h  9 n a r? e  - T r iu m p h -  fa st n e u ,  
•Ä d jU J J iP S ä U jlt lü  w e g e n  Ü b e r s ie d lu n g  so fort zu  
verk au fen . V u r g fr ie d s tr a ß e  2 , 1 . S tock . 52

ein  neues StkireNvagerl M S S E
b ig  a b z u g e b e n  b e i F .  S tu ck en b erg  er. S c h m ie d e -  
m eister, Z e ll  b e i W a .ö h o f e n  a .  ö . B b b S .  1530

m it  g ro ß er  fre ier  P a r te r r e w o h n u n g ,  
El i.S to c k -  u n d  S o u te r r a in w o h n u n g ,  m ieter-  

schutzfrei, g r o ß e r  O b lr  g a r te n , z u  verk au fen . A u s ­
kunft in  der V e r w a lt u n g  d e s  B la t t e s .

ß t a i f l l t f f f f ä  m it  M a r m o r p la t t e ,  D o p p e l -  
ö ^ l l l U l U J  L h i f f o n i e r  u n d  W a s c h t i s c h  
b i l l ig  a b z u g e b e n . A u s k u n ft  in  Ser V e r w a ltu n g  
d e s  B l a t t e s .  62

ß 'lm i iS f i ' lS t e i  fü r  2 P e r s o n e n  in  sehr g u te m  3 u -  
J l l O l m l B l u  sta n d  zu  verk a u fen , p r e i s  2000 
S c h il l in g .  A u s k u n ft  in  der V e r tu , d e s  B la t t e s .  65

L a c lh a lb sch u h e  N r . 41 . A d resse  in  der V e r w a ltu n g  
d eö  B l a t t e s .  66

Geld
beim  ersten  Besuch erhalten Haus-, Villen- und 

W irtschaflsbesitzer von

3 1 0  Mtiäiirig aufwärts
1. Ohne Bürgen. 2. Mit oder ohne Einverleibung.
3. Alte Schulden werden von uns zurückgezahlt.
4. S trengste Verschwiegenheit. 5. Das Darlehen 
kann  in kleinen R aten  zurückgezahlt werden. 
A uskunft k o s t e n l o s .  An W ochentagen von, 
8 Uhr früh bis 7 Uhr abends, Sonn- und Feier­

tagen  von 8 U hr früh bis 12 Uhr mittags.

HÄiSlElBi Ü . B ill
W ien, VII., S ch o tten fe ld g a sse  3,
3. S tock , Tür 24, Eeke M sr ia h ilfe rs tra ß e . T e l.B -33 -3 -15 .

R ückporto beilegen 55,

Geschäftslokal
Nil großer Werkstätte, für jede-, 
Handwerk geeignet, in günstiger 
2"ge, ab 1.November zu vermieten, 
iluskunft in der Verwaltung des 

B lattes. 56

M e r .  B o t t i c h e
Jauchefässer, neu  und  gebraucht.

Billigste E inkaufsquelle. 
F a D b i n d e r e i ,  Wien,  3.  B ezirk , 

Schlachthauigasse 39. 
Telephon U 10-9-28 und U 42-4-45.

98b t

Serum  
inserieren Sie im

„Mn ÖBIi Bö lös'

An die

M.MrM«s«aWMONll.d.W8.
F ü r das anläßlich meines Scheidens von W aidhofen a, b. P b b s  

am 21. und 22. September 1929 veranstaltete Abfchledsfchleßen sowie 
für den anschließend gegebenen Abschiedsabend im Gasthofe Hier­
hammer, an dem eine so giojje Anzahl lieber Schützenbrüder mit 
ihren Fam ilienangehörigen und Schützenfreunde teilnahmen, sage ich 
nochmals auf diesem Wege allen Erschienenen den

herzlichsten SchfitzendonK!
Besonderen D ank entbiete ich Herrn Schützenmeister Jo hann  

W inkler sowie den weiteren Herren des Schützenrates und allen übrigen 
M itgliedern für die ganz unerwartet verliehene hohe Auszeichnung: 
die Ernennung zum Ehren-Oberschützenmeister. Ferner für die vielen 
Vorarbeiten des gesamten Abschiedsfestes und für die anerkennenden 
W orte, welche Herr Schützenrat F ranz  Strohm aier im Namen aller 
M itglieder mir widmete.

Große Freude bereitete mir und besonders meiner F ra u  bas von 
dem herzliebsten Töchterlein des Schützenbruders Herrn Alois Pöch- 
hacker so sinnvoll und innig vorgetragene Abschiedsgedicht und das 
überreichte Ehrengeschenk.

Herrn Dr. Richard Fried, welcher im Namen der 1. W aibhofner 
Kapselschützengesellschaft mir herzliche Dankesworte und ein Ehren­
geschenk widmete, sei ebenfalls nochmals inniger Schützendank gesagt.

Desgleichen Herrn F ranz  Stum fahl für den Dank des Schieß- 
Komitees des priv. Bürgerkoips.

Der Kapelle P atterm ann , welche in so herrlicher Weise den Abend 
mit Musik verschönern half, sei ebenfalls vieler D ank entboten.

Nochmals ein kräftiges Schützenheil und Schützenbank!

63 M uni) ttp.8 MMl.

Sensationell®  prak tische  Neuheit!

Locken-
Kamm mit BoppelweBlenzähnumg

g e s .  gesch.

Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur durch einfaches Kämmen. Solid 
und unverwüstlich. Unentbehrlich für jede Dame. Sie ersparen die Ausgaben für das 
Ondulieren beim Friseur und haben immer schön gelocktes H aar. P re is  per Stilett 
nur 8  3 80. Versand gegen Einsendung.des B etrages in Briefmarken oder gegen 
1584 Nachnahme. Bestellen Sie sofort bei F irm a

Reiter-Verlag und Export, Leipzig C1, Brühl 29
H u n d e r t e  v o n  D a n k s c h r e i b e n  l i e g e n  a u f !

e n ts te in  d a s  schönste Antlitz, l ie b le t  M u n d g eru ch  w irkt abstützend. B eid e  
S c h ö n h e its  eh le r w e rd e n  g ründlich  beseitigt oft schon durch e in m a lig e s  P u tz e n  
m it d e r herrlich erfrischend schw elenden  C h B o i - o d o u i - J a h n p a s l e .  D ie  Z ä h n e  
e rh a lte n  darnach  e in e n  w u n d e rv o lle n  E lfen b e in g lan z , auch a n  den  S e iten fläc h en , 
b esonders  bei g leichzeitiger B en u tzu n g  d e r  d a fü r  e ig e n s konstru ierten  
4 , 'la 3 < > r< » < io s ie -Ä ii lm b ii£ " » lo  m it gezahn tem  B orstenschnitt. F a u le n d e  
S p e ise re ste  in  dpn Z ah n z w isch e n räu m en  a l s  Ursache d es  ü b len  M u n d g e ru c h s  
w e rd e n  g ründlich  d am it beseitigt. V ersuchen  S i e  es zunächst m it e in e r  T u b e  
zu 00 g r . ,  ’g ro fte  T u b e  1 .40  S . C M o m c k m t f . Z a l m b i i r s t e  fü r  D a m e n  
1 .75 S . (weiche B o rs te n ), fü r  H e rre n  1 .75 S . (b a rte  B o rs ten ). N u r  echt 
in  blau-w eitz g rü n e r  O rig inalpackung  m it. d e r Aufschrift „ C h l o r o d o n t “ .  
U e b era ll zu  h ab en .

Kastanien werden Heuer wieder gekauft 
um 10 Groschen per K ilo­
gramm von 5 Kilogramm aus­

w ärts. Abzugeben bei Schweriner, V illa Bloimschetn, Waidhosen a/2).

Bausparer, Ächtung!
6  Bauparzellen

im Ausmaße von 450 bis 700 m2 im Stadtgebiete, herrliche, idyllische 
Lage, ruhig und staubfrei

zu verkaufen.
Leichter Anschluß an die städtische Wasserleitung, elektrisches Licht und 
Hauptkanal vorhanden. Auskunft erteilt H a n s  B r a n t n e r ,  konz. Bau­
geschäft für Hoch-, Beton- und Eisenbetonbau, Waidhofen a. d. Ybbs, 

Mühlstraße 10. Telephon Nr. 37. 57

SBei Der Gtaötgememöe Ibbs o. ö. B .
gelangt die Stelle eines

WachebeamiLn
sofort zur Besetzung. Bewerber mit körperlicher Eignung, 25 bis 35 
Jahre alt, deutsher Nationalität, der deutschen Sprache in W ort und 
Schrift mächtig, richten ihre gehörig bele iten Gesuche bis 15. Oktober 1929 
an die Stadtgenieindcoorstehung 9)6bs a. d. Donau. Praktische V or­
bildung ist erwünscht. Gehalt nach Schema der W iener Gemcindean- 

gestellten, zweijährige Probedienstzeit.

WB»

MÖBEL
W ir  h a b e n  u n sere  V e r k a u fs r ä u m e  b ed eu ten d  v erg rö ß ert u n d  zu r  B e g u cm lich k e it der P .  T .  
K u n d e n  kom plette  M u f L e r z i r n u r s r  i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  au fgeste llt

Fabriksn iederlage
v o n  S p e z i a l - H a v t h o l z m ö b e l n ,  b e so n d e r s  g e e ig n e t  fü r  H o te ls ,  P e n s io n e n ,  L a n d h ä u se r , p r iv a t e

Komplette Brautausstattung
f ü r  Z w e i z i m m e r w o h n u n g ,  b esteh en d  a u ü : S c h la fz im m e r ,  m o d e r n , h e ll, m it  S itz g e le g e n h e it :  
S p e is e z im m e r , a p a r t , echte L edersessel: E m ailk ü ch e  sa m t A b w a s c h :  G e s a m t p r e i s  S  1 9 0 » * —  

S c h l a f z i m m e r ,  E sche, s ieb en te ilig , g e d ie g e n  . . S  6 3 0 * —
S p e i s e z i m m e r ,  n eu ze itlich e  F a s s o n ...................................S  7 20*—  1407
H e r r e n z i m m e r  sa m t F a u t e u i l .........................................S  6 50*—

A m er ik a n isch e  kom plett e in ger ich tete  K ü ch en k reöen zcn , V o r z im m e r  u n d  M ä d c h e n z im m e r , Llm - 
b au k ü ch en , N ie s e n - A u ö w a h l  in  fe in e n  V o l lb a u -S c h la fz im m e r n ,  V o llb a u -S P e is e z im m e r n  so w ie  

M ö b e ln  fü r  S ie d lu n g e n  
P r e is k a ta lo g  a u f  W u n sch  /  p r o v in z t ie fc r u n g  m it  L a s ta u to  /  Z a h lu n g se r lc ic h tc r u n g e n  l

N eukauer M öbelheim
W ien, 7 . B ez irk , K a is e r s t r a ß e  17 (bei MariahilferstraOe)

Türmer Fiat 50t
grün gestrichen, sehr gut erhalten, zu äußerst günstigem P re is  so fort 
zu verkaufen. A uskunft: W inkler, Schloßhotel Zell a . d. P b b s . 48

f Für den Winterbedarf I

Prima Gpeifekarloffel
lnde Futterkartoffel, zugestellt ins H aus, äußerst preiswert |  

zu haben bei

F. ßentner, W o ü u ft e n g e W  WoiWosen, Untere Stnöt 32 J

Danksagung.
F ü r  die vielen B ew eise  inniger A n te iln ah m e 

an läß lich  des A b le b e n s  unserer unvergeßlichen 
G a ttin , M u tte r , G roßm utte r, Schw ester, bezw. 
T a n te , der F ra u

Therese Seltner
sagen w ir unseren herzlichsten D ank. beson­
ders danken w ir fü r die vielen K ranz- und  
B lu m en sp en d en  und  allen lieben F reunden  un d  
B ekann ten , welche der teuren T o ten  d a s  letzte 
G eleite gaben .

W aid h o fen  a. d .2)b b s, im  S e p tem b er 1929.

Familie Josef Leimer.
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